196. 


Freitag, den li. (24) Auguſt 1900. 


20. Jahrgang 


Ladder Tageblatt 


CTC 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuſtellung; 
vr. Voſt: 
Inland, vierteljährlich Rd. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Rebackien und Gzpedikion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


„Sie Erpedition ifi tägtich von 8 Ube früg bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


o Watſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei — 
und künſtliche Stopferei 
WEADZSLAWA PIBTKI 


unter der Firma 


„HEIL EN. A 


10d;, Petrilauer-Strafie M III, Telepbon AR 851. 
ag 15 "Reinigen und Waſchen ber Damen und Herren- Garderoben, BE, Gardi⸗ 
mea, Portiren, Tipplche, Möbel u. |. w., ſowle auch das Dekatlerin von div. Stoffen zu ermäßigten 


8 Sämmiliche Beſtellungen werden forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße N 44, 


befindet. 


9 


Hochachtungsvoll 
Allien -Geſellſchaft der Warſchauer Tepbichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


> 

0 
Re eee eee eee 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stic 6 Kop. „KOME TA j 10 Stück 6 Kop 


werben anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co, su richtea. 


ODHO0O000000000000030000006000000005 


Die Conditorei um J. Szmagier 
Petrikauer Straße 28 


O empfiehtt dem geehrten Publikum ihre N 1 und ste b in den Oicten: in ber Zlegeldr. 
8 neben der Reichsbank m: der Fiema SIE KA und im Garten den Cemmis-Bereins, wo ſaure und 

füße Mil, Schmand, Kaffee, Lier, Shocotibr, desfäiebene Rufen, Butiesfänilten, Beod, Semmela, geloäte 
O e, Scheler, Eierfpeifen, Sodamaffer, Zimonade, Drangeabe, Cislaffer, Gis etc, ile. verabreiqt werden. 
Im Garten des Eommis-Berelns firden jeden Dientag, Doanerflag und Spaaabnd, 
um 7 Uhr Abende Concerte Natt, unter e itung des Kapillmeiſters Chodkowski. 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polnifchen Quarteits ſtati. 
SOOOOOOOOOGOOOOO OS OOO D 2000095 


Oorset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Yersandt 
gebracht. 


Dr. med. Goldfarb 
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Speciotany Mir eee aus 14 Dr. Wincenty Gajewicz 70 
ab a Strate Nr. 18 cchoroby WEWNETRZNEI 57 

8 Be Br, 91 1 — sd 5 DZIECINNE. 5 10 
68 Uhr Nach, fir Daten 3. 56 Uhr CCF 


Betın. 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 


1 ——— N 2 3) 
Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 
NE Ent: Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Petrikauer⸗Straße und 
Degen. 


IT Znfertion nfertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeraleuthelle 6 Kop 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 
Sammtliche Annoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
. 


. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KMR. KEF IR. 


Allerneneſtes Nährungs, und Kräftigungs ⸗Mittel. 


Telephon Nr. 190. 


al 3] 
In der A⸗klaſſigen 


Realschule 


mit Penſionat 
Wehodnia-Str. Nr. 74 
findet die Aufnahme neuer Schüler von 9 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ſtalt. 
In die Vorbereitungsklaſſe werden Kinder 
im Alter von fieben Jahren angenommen. 
Schulvorſteher J. Mejer. 


Telephon Nr. 190. 


Themiſch-Balileriologiſches-Caboralorium 


von 
Dr, St. Serkows ki 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärztliche Zwicke (Hans, 
Sputum⸗, Frautnmilch- Analgien etc.) 

Hyglenſſche Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luſt, Mineralwäſſer, Bier, Nahrungs» und Geniß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gebäck u. |. w.) Untere 
ſuchungen von Seife, Kerzen, Kapıten, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauch: 
gigenſtänden. 


Nervenarzt Ä 
Dr. B. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 


Rheumatismus ete. 


Lei- 


chte Sommerröeke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. Rbl, 
7,50 die 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.— 
ek. * 10. 35, weise Westen N A Abl. 
e Belnklelder von Bbl. 4 
Kehüler-Anzüge für skmmtllohe gen-. 
von RbL 5 bis 11, K. 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus baker kale Ye 
Abl. 3.75 bis 6.75, Knabenmäntel von Abl. 5.— 
bis 6.50. 
Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bestellungen apselelles fel nas Stofflager. 
Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Peotrikaner-Strasse Nr. 98. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt wieder regelmäßig in 1 5 Quantitäten. 
Widzewska Nr. 6 


Zak lad stolarski 1 
Magazyn Mebli 


PEN 1 


Marszalkowska M 149 rög Protnej 
w Warszuwie. 


Zahnarzt 


54 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A- vis 
Petersilges Neubau. 


Zahn⸗Arzt 5 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. U. Goldblatt 
N re em 
Blinden⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augeakcanken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer - Straße 17. 


Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Nr. 66. 


Kinderarzt 
Dr, 


A Maszlanka 
Dylelna Ne. 3 (2. Etagı) 
Empfangſtunden bis 10%/, Bormittays und von 
4—6 Nachmfitags. 


Schugpocken.Jup lang. 
Künftliche Bühne 
mit und ee Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablaet 
von 
L. Aro ns o h n, 
Pairlkauer Straße Ne. 101, Vis. a- is Heinzel. 
Dr. 8. Krukowaki, 
Spꝛeſalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt Wan, von 9½—11 Vormittags und 
Uhr Nachmittags. 
. 123, Haus Wojdyslawski. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, Fenerlache und Geschleohtskrauk- 
heiten 


Cogleinlanastrasse Nr. 28 (Coke Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8- abends; Damen 3 —4. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spixtalarzt für 
Linder. und Innere W el 
—— 1 8.5 Wr. 115 


Sprechſtunden 9—10 nr u. 3—5 Nich nitta; 
Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Antalt 
von 


Surowiecki, 


Mikolaſewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
ſette und allerhand orthopäbiige Apparate. Sch ve⸗ 
diſche Gymnaſtik für Er wa hſene und Rinder, 
Unterricht im Fechten uad in der Athletik. 


Orthepädiſche Heilauſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana - Straße Uro. 57 
zellt Rückgratsverktümmungen, Schiefhals, Erkrau⸗ 
kungen des Nervenſpſteme, wie Schreibkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kınderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
tungen von Gelenken, Musteln und Raochen mite 
telſt Maſſage, Elekrrleltät, ſchwidlſch⸗ Heugy maa⸗ 
flit und medlcomechaniſcht Apparate. Aaferiiguag 
von Corſetis u. Apparaten mit Syſtem Heſſiags 
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Lodzer Tageblatt 
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Allerhöchſter namentlicher Erlaß 
an den Finanzminiſter. 


Nachdem Wir angeſichts der gegenwärtig im 
fernen Oſten ſtattfiudenden Ereigniſſe für noth⸗ 
wendig erachtet, die Ausfuhr von Waffen und 
Kriegs materialien aus Rußland nach China zu 
verhindern, befehlen Wir: 

I. Die Ausfuhr jeglicher Art Waffen, Ge⸗ 
ſchoſſe, Pulver, dieſes erſetzende Sprengmaterialien 
und überhaupt Kriegsmaterialſen über die aſia⸗ 
tiſche Grenze zu verbieten. 

II. Die Ausfuhr der in Punkt 1 namhaft 
gemachten Gegenſtände über die enropäſſche Grenze 
zu verbieten. 

Das Original iſt von Selner Kalſer lichen 
Ma leſtät bHöchſteigenhändig unterzelchnet: 

„Nikolai“. 

Peterhof, den 4. Auguſt 1900. 


(Opasuressorsenuuk BborHukr.) 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Kaſſeler Rede Kaiſer Wilhelms 
ſchreibt die „Ponoia“, 

„Die Rede, mit der ſich Kaifer Wilhelm an 
den Grafen Walderſee gewandt hat, wird ohne 
Zweifel in Rußland ſympathiſch aufgenommen 
werden. Der deulſche Kaiſer wies auf die hohe Be⸗ 
deutung des Umſtandes hin, daß die Ernennung 
des Grafen Walderſee zu ihrem Ausgangspunkle 
die Zuſtimmung des ruſſiſchen Kaſſers gehabt habe, 
jenes mächtigen Herrſchers, der weit bis in die 


an Lande hinein Seine Macht fühlen 
ließe. 

Dieſe Worte Wilhelms II. tilgen vollkom⸗ 
men den ſchweren Eindruck, welchen ihrer Zeit 
feine bekannte Drohung — „Pardon wird nicht 
gegeben“ — gemacht hat. Wir halten dieſe 
Phraſe für erfunden oder weufgſtens für 
enſſtellt. 


Aus der Rede Kaſſer Wilhelms ergiebt ſich 
etwas Anderes: in Deutſchland legt man 
darauf, mit 


noch 
großen, ja ſogar ungeheuren Werth 
Rußland Hand in Hand zu gehen. Die Tren⸗ 
nung Europas in zwei Lager — den Dreibund 
und den Zweibund — hört allmählich auf. 
Europa wird zu Etwas Einheitlicherem, die 
Schroffheiten in den Beziehungen laſſen nach und 
es beginnt ſich jene internationale Lage zu 
entwickeln, deren Vorbote die Haager Konfe⸗ 
renz war.“ 

„Derartige lauttönende Erklärungen, wie die 
letzte Rede Kaiſer Wilhelms, find gerade dadurch 
wichtig, daß fie auf das Eintreten der Solidarität 
hinweſſen. Vie Solldarität aber iſt der Anfang 
des Friedens.“ 

Der „Osbrx“ bemerkt: 

„Die militäriſche Uniform des Landes iſt dem 
monarchiſchen Führer feiner Armee theuer, und die 
Freude, welche Kalſer Wilhelm fals preußiſcher 
Offizier“ empfindet, iſt daher begreiflich. Das iſt 
aber eine häusliche Angelegenheit der Deutſchen. 
Weit wichtiger iſt für alle Völker die feierliche 
Erklärung des deutfchen Kaiſers, die Miſſion des 
Grafen habe dieſelben Zwecke, 
Konferenz, d. h. den Frieden, nicht die ſchonungs⸗ 
loſe Vertilgung des Feindes, ſelbſt wenn er bereits 
beſiegt iſt.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Hoffnungen, daß es gelegentlich des 
Thronwechſels in Italien zu einem 
beſſeren Verhültniſſe zwiſchen Vatikan und Quiri⸗ 
nal, zwiſchen Papſt und König in Rom kommen 
werde, ſind auf den Nullpunkt geſunken. Es 
ſcheint, daß beiderſeits die intranſigenten Elemente, 
welche von keinem Ausgleich wiſſen wollen, wieder 
die Oberhand bekommen haben. In vatikaniſchen 
Kreiſen dürfte die in der Thronrede mit beſon⸗ 
derer Belonung hervorgehobene „Roma intangi⸗ 
bile“, das unantaſtbare Rom, verſtimmt haben. 
Nunmehr meldet ſich bezüglich der kirchlichen 
Ehrungen an der Leiche Königs Humberts auch 
der päpſtliche „Osservatore Romano“ zum Worte 
in einer Note, welche aber in viel feinerem Tone 
gehalten iſt, als andere Erklärungen der letzten 
Tage. Die Note lautet: 

„In Italien und noch vielmehr im Auslande 
wurde anläßlich der kirchlichen Ehrungen, welche 
dem verſtorbenen König Humbert erwieſen wur⸗ 
den, gegen die Kirchenbehörde die Klage erhoben, 
daß fie die kanoniſchen Geſetze verletzt habe. Die 
Kirchenbehörde hat die kirchliche Trauerfeier für 
den verſtorbenen König geduldet, nicht blos um 
gegen das an ihm begangene abſcheuliche Verbrechen 
zu proteſtiren, fondern vornehmlich wegen der per⸗ 
ſönlſchen Eigenſchaften, die den Todten ſchmückten. 
König Humbert hat in der letzten Zeit unzweideu⸗ 
lige Zeichen ſeines religiöſen Gefühls gezeigt, welches, 
wie man ſagte, in dieſem heiligen Jahre den Wunfch 
nach Versöhnung mit Gott durch den Genuß der 
heiligen Sakramente reifen ließ. 

Es iſt darum anzunehmen, daß er in den 
letzten Augenblicken ſeines Lebens die unendliche 
Barmherzigkeit Gottes angerufen und die Verſöh⸗ 
nung mit dem Herrn, wofern er es vermocht 
hätte, wahr gemacht haben würde. Das Geſetz 
ſchreibt aber in ſolchen Fällen vor, daß die kirch⸗ 
liche Beſtattung gewährt werden kann. Was je⸗ 
doch das bekannte Gebet anbelangt, das feine Ent⸗ 
ſtehung einem Augenblicke höchſter und erklärlicher 
Nolh verdankt, fo entſpricht es nicht den liturgi⸗ 
ſchen Vorſchriften und kann darum von der höch⸗ 
ſten kirchlichen Autorität auch nicht beſtätigt 
werden.“ 


ſchen Geicäftsträger Muſurow, um ihn zu bitten, 
Seiner 


Die Note wird von der römiſchen Preſſe 
eingehend erörtert. Die liberalen Blätter ma⸗ 
chen den Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla für die 
Fortſetzung der „Haßpolitik“, wie fie es nennen, 
verantwortlich, 

— Die ſerbiſche Regierung ſcheint 
dem Exkönig Milan nicht zu trauen und von ſei⸗ 


ner Seite irgend welche Anſchläge zu befürchten. 
Sie läßt deshalb aus Belgrad die Meldung zu 
verbreiten, daß fie ſich augeſichts der Hallung 


Milans mit der Frage beſchäflige, ob die Zahlung 
der Apanage und der ſonſtigen Bezüge an ihn 
nicht zu ſiſtiren fer, Das ift ein Wink mit dem 
Zaunpfahl, daß man in dem Augenblick, wo 


| ohne Unterbrechung fort; 
glokows rückte zur Unterſtützung Sſofronows 
ſchwenkte dann aber kunſtvoll 


1 


dem Anfcheine nach 


terliches Getöſe; 


Milan ſich in irgend welche Intrigen gegen König , 


und Regierung einlaſſen ſollte, ihn au feiner 
empfindlichſten Stelle, an feiner Apanage, ſtrafen 
würde. 

An Stelle des Exkönigs Milan wurde der 
General Sretſchkovie zum Kommandirenden der 
ſerbiſchen Armee ernannt, General Sretſchkovie 
hatte Serbien bei dem Leichenbegängniß des 
Königs Humbert vertreten, Als Chef des Gene⸗ 
ralſtabes wurde General Zinzar Markovic ber 
rufen. 

N Unter der Führung des Vice-Bürgermeifters 


von Belgrad, Jokopic und des ehemaligen radika⸗ 


len Miniſters Gerſic erſchien eine Deputation der 
angeſehenſten Bürger von Belgrad bei dem ruſſi⸗ 


Mafſeſtät dem Kaiſer von 
Rußland den Dank der Belgrader Bevölke⸗ 


hinter dem Centrum beließ. Der Kampf dauerte 
die Kompagnie Tſche⸗ 
vor, 
nach dem Centrum 
der Poſition ab. Uunſere Artillerie gab einige 
Salven auf die des Feindes ab und demontirke 
ein Geſchütz, ſodann unter⸗ 
ſtützte fie mit ihrem Feuer die Truppen des rech⸗ 
ten Flügels, wo gegen 4 Uhr ein hartnäckiger 
Kampf begann; das Schießen erzeugte ein fürch⸗ 
der Feind begann ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Um 5 Uhr ging ein 
witter mit einem Platzregen nieder, der von ſtar⸗ 
kem Hagelſchlag begleitet war; auf hundert 
Schritt war nichts zu ſehen. Dieſes benutzend, 
wurde ein Bataillon links von der Batterie im 


Thal des Baches vorgeſchoben, während das ganze 


rung dafür auszudrücken, daß Allerhöchſtderſelbe die 


Tranzeugenſchaft bei der Vermählung des Königs 
Alexander angenommen habe. Die Anſprache der 
Führer der Deputation, ſowie die Erwiderung des 


ruſſiſchen Geſchäftsträgers betonten die zwiſchen den 


beiden Nationen beſtehenden Sympathien, 


wie die Haager 


ſowie 
die Gefühle der Brüderlichkeit, welche beide Natio⸗ 
nen mit einander verbinden. In der Deputation 
war auch der ſerbiſche Journaliſten⸗Verein ver⸗ 
treten. 

— Das Regierungs⸗ Jubiläum 
des Sultans. In den türkiichen Palaſtkreiſen 


äußert ſich lebhaftes Intereſſe für die Frage, in wel- 


cher Weiſe die fremden Höfe und Regierungen ihre 
Betheiligung an dem bevorſtehenden Regierungs⸗ 
Jubiläum des Sultans bekunden werden. Die 
mrkiſchen diplomatiſchen Vertreter im Auslande 
find beauftragt worden, die betreffenden Regierun⸗ 
gen hierüber vertraulich zu ſondiren. Audererſeits 
haben die Chefs der fremden Miſſionen in Konz 
ſtantinopel auf der Pforte über das Ceremoniell, 
welches an dem Feſttage beobachtet werden wird, 
Erkundigungen eingezogen. Die deutſche Regie⸗ 
rung hal die Entſendung einer Spezlalkommiſſton 
beſchloſſen. 


Zu den Ereigniſſen in Chiua 
liegen folgende officieNe Nachrichten vor: 


Telegramm des Vice⸗Admfrals Alexejew aus 
Tſchifu: Heute inſplzirte ich die Mannſchaften der 
Schutzwache, die ſich unter dem Befehl des Unter⸗ 


der Station Jakſchi, wa 


der Station Munduche vor. 


namentlich letzterer Um 
ſerer Truppentransporte auf dem Waſſerwege ber | 


officiers Filipenko“) fo wacker aus Mukden nach f 


Korea durchgeſchlagen hatten. Für die von ihnen 
bewieſene Kühuheit und kriegeriſchen Heldenmuth 
habe ich ſie auf Grund des mir Allerhöchſt verlle⸗ 
henen Rechts mit 26 Ehrenzeichen des Militäro:- 
dens belohnt, 

Auf dieſes Telegramm; das Sr, Majeftät 
dem Kaiser unterbreitet wurde, geruhte Aller⸗ 
höchſtderſelbe am 6. Auguſt Höͤchſteigenhändig zu 
bemerken: „Recht ſo.“ 

General Orlow berichtet: Am 
um 5 Uhr Morgens rückte die Koſakenbrigade von 
Dſharmerte in die Poſition bei Jakſchi, die von 
dem 3. Werchneudinſker Koſakenregiment mit einer 
Balterie und der Schutzwache Smoljauinows ber 
ſetzt war. Der Feind drängte unſere Feldwache 
zurück und begann den Kampf auf der ganzen 
langen Front, wobei er vier Geſchütze auf dem 
Wege poſtirte. Nach Ausſage der Gefangenen bee 
trug die Stärke der Chineſen gegen 7000 Mann, 
die von Zuande und dem General Pao komman⸗ 
dirt wurde, den die Offiziere der Schutzwache au 
ſeinem Mautel gut erkannt haben. Der Marſch 
der Brigade war ein ſehr ſchwieriger; auf einer 
Strecke von 30 Werft wurde ein Brunnen und 
eine Pfütze angetroffen; bei der letzteren wurden 
der Train und die Torniſter zurückgelaſſen; ſo⸗ 
dann wurden noch acht Werſt zurückgelegt und 
gegen zwei Uhr langte man in der Poſition des 
Detahements des Heeresälteſten Mazijewsti an. 
Auf dem Berge befand ſich die verfchangte Batterie, 
gedeckt durch die Kompagnie Tſcheglokows; auf 
dem rechten Flügel dem Walde zu, in einer Ent 


Detachement. Ordre zum Augriff erhielt. Die 
Chineſen warten die Altake nicht ab, ſondern räum⸗ 
ten die Poſition. Das von Waſſerſtrömen be⸗ 
deckte Terrain wurde unwegſam und das Vor⸗ 
rücken ſchwierig; auf dem linken Flügel ertönten 
noch Schüſſe und der Kampf dauerte fort. Der 
rechte Flügel des Chailarfchen Dekacheulents ſchwenkte. 
nach rechts ab und ſchuitt einen Theil der gegen 
unſeren linken Flügel kämpfenden Chineſen ab; 
Bulatowilſch griff dieſe mit zwei Sfotnien Werch⸗ 
neudinzen, unkerſtützt von Infanterie, an. In der 
Dunkelheit ſammelte ſich das Detachement und 
wurde trotz der außerordentlichen Ermüdung zur 
Beſetzung des Jakſchi⸗Paſſes weiterbeordert. Um 
11 Uhr Abends, nach einem Marſch von 14 
Werſt, erreichte das Detachement die Bivouaks bei 
es zur Nachtruhe ver⸗ 
blieb, nachdem es ein Koſaken⸗Regiment über den 
Gebisgskamm vorgeſchoben halte. In der Nacht 


fürchterliches Ge⸗ 


verwaltung, Li⸗ſchan, Miniſter des kaiſerlichen 
Haushalts, und Mi⸗lien⸗yuan, Mitglied des 
Tſung⸗li⸗Vamen. Die beider Erſtgenannken waren 
von fremdenfeindlicher Geſinnung, Vislienyuan 
dagegen ein Freund der Fremden. General 
Nunglu iſt von dem Prinzen Tſchiug gefangen 
geſetzt worden. Li⸗hung⸗Tſchauig begiebt ſich, wie 
aus Shanghai telegraphirt wird, alsbald nach 
Norden. 
Ueber 


die Zahl der Fremden in Peking 
finden ſich in der Preſſe theils falſche, (heils un⸗ 


genaue Mittheilungen. Um fo mehr Werth hat 
daher folgende Zuſammenſtelluug des „Oſtaſ. 
Lloyd“. Er rechnet: 


Mitglieder der Geſandtſchaften rund 100 Perſonen. 
des Seczollamtes .. 100 


„ „ 
Miſſtonare und Angehörige . 300 1 
Souftige anfäffige Europäer 50 = 
Deuiſche Geſandtſchaftswache . 50 1 
Eugliſche 7 2 7 
Ruſſiſche 75 2 
Oeſterreichſſche „ 40 7 
Franzöſiſche 7 42 a 
Amerikanifche — 12 7 

g Japaniſche 5 „26 A 
Stalienifche 5 40 4 

450 


rückte Bulatowitſch mit zwei Sfotnien Werchnen⸗ 


zen und einer Ural⸗Sſotnja der Schutzwache nach 


Auguſt ſandte er eine gefundene gezogene 
im Gebirge noch ein Feldzeichen gefunden. Die 
Verluſte des Feindes ſind ſehr bedeutend. In der 
Umgegend werden augenblicklich noch geflüchtete 
Chineſen angetroffen, die Widerſtand leiſten. Ueber ⸗ 
haupt kämpft der Gegner hartnäckig. Unſere Ver⸗ 
Infte belaufen ſich auf drei Todte und neun Ver⸗ 
wundete. 

Die Abſendung des Kreuzers 1. Ranges 
„Admiral Kornilow“ und des Hochſeekanonenbookes 
„Gremjaſchtſchi“ nach Shanghai wurde den Blät⸗ 
lern zufolge einerſeits durch die Anhäufung chine⸗ 
ſiſcher Landtruppen im Küftengebiet von Shang⸗ 
hal, anderfeits durch die Anweſenheit des chineſi⸗ 
chen Geſchwaders in jenem Gebiet veranlaßt, da 

and eine Gefährdung un⸗ 


deutete. Die chineſiſchen Kriegsſchiffe ſind übri⸗ 


5 . gens zum größten Theil von veraltetem Tupus 
und 


tepräfentiven keinen bedeutenden Gefechls⸗ 
werth, jo daß die Anweſenheit der internalio⸗ 
nalen Flotte bei Shanghai genügende Sicherheit 
gegen den etwaigen Verſuch von Beindfeligkeiten 
bietet. 


Die Wirren in China. 

Ueber den Ausgang der Kämpfe um den 
Beſitz der eigentlichen Kaiſerſtadt in Peking ift 
auch heute noch keine abſchließende Meldung ein⸗ 
getroffen. Die bisherigen Nachrichten werden nur 
ergänzt durch folgende, von japaniſcher Seite ſtam⸗ 
mende Depeſche, die auf dem Umwege über Ame⸗ 


ita eingtroffen iſt. 


1. Aug uſt ö 


fernung von vier Werft, hatten gegen drei Sſot⸗ 


nien unter dem Kommando des Jeſſauls Sſofro⸗ 
now, auf dem linken Flügel, am Fluſſe Chailar, 
ebenfalls gegen drei Sſonien Stellung geuom⸗ 
men; die allgemeine Reſerve bildeten 1¼½ Sſot⸗ 
nien; das Terrain war hügelig; die Ausdehnung 
der Poſition betrug zehn Werſt. Die Beſonderheit 
des Krieges mit den Chineſen macht eine ausgedehnte 
Poſition erforderlich. Nachdem die Brigade an 
einem Bach ihren Durſt geſtillt, beorderte ich 
zwei Bataillone unt er dem Kommando Ogloblews 
auf den rechten Flügel, auf welchen ſich die An⸗ 


ſtreugungen des Gegners konzentritten; als Suc } dauiſchen Bevölkerung gegen die Kalferin, 


curs dirigirte ich auch das Bataillon Tichonows 
dorthin, während ich die allgemeine Reſerve gedeckt 


*) Filipenko befand ſich an der Spitze einer kleinen 
Abtheilung (gegen 65 Mann), die nach dem Telegramm 
unferes Geſchaftsträgers in Kores, nuch wiederholten und 
ftarfen Angriffen der Chineſen ſich aus Ljaon bis zur 
koreaniſchen Grenze durchgeſchlagen und unterwegs ihren 
Kommandeur Lieulnant Walewſki und 10 Mann verloren 
hatte, 


Waſhington, 21. Auguft Die hieſige 
japaniſche Geſandiſchaft hat folgendes Telegramm 
aus Tokio vom 19. Auguſt empfangen: Nach 
dem Einzug der verbündeten Truppen in Peking 
zogen ſich die chineſiſchen Truppen nach dem 
Kaiſerlichen Palaſt zurück und verblieben dort. 
Eine japanifhe Truppenabtheilung wurde dazu 
beſtimmt, den Kaiſerlichen Palaſt zu beſetzen und 
traf dort auf heftigen Widerſtand ſeiteus der 
chineſiſchen Truppen. Der Kampf dauert noch 
fort. Das Hauptquarlier der japaniſchen Armee 
befindet fi in der Geſandtſchaft. Die japaniſche 
Diviſion iſt hauptſächlich in den Dörfern. außer⸗ 
halb Antingman, dem Thor, das zur Tatareuſtadt 
führt, einquartiert. 

An Berliner amtlichen Stellen hofft man, 
daß die telegraphiſchen Meldungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſehr bald reichlicher fließen werden, da 
der in Tientſin eingetroffene General-Major v. 
Hoepfuer ſofort in drahtliche Verbindung mit dem 
ruſſiſchen Oberbefehlshaber getreten ift, dem er ſich 
bis zur Ankunft des Grafen Walderſee zu unters 
ſtellen hat. 

Ueber den 


Aufenthalt der Kaiſerin⸗Wittwe 
taucht heute wieder eine neue Meldung auf. 
Daunach ſoll fie ſich mit dem Kaifer etwa 60 
Meilen weſtlich von Peking befinden und dort von 
dem Prinzen Tuan bewacht werden. 

Kürzlich aus Schenfi gekommene Miffionare 
glauben nicht, daß die Kaiferin dorthin geflohen 


iſt; dagegen ſprechen die Dürre und Huungers⸗ 
noth in dieſen Bezirken, die Unmöglichkeit des 
Proviant⸗Transports wegen Waſſermaugels und 


endlich die Feindſeligkeit der zahlreichen I 
ie 
Kaiſerin wurde von den jüdlichen Vicekönigen ge⸗ 
warnt und dringend erſucht, in Peking zu bleiben. 
Der chineſiſche Geſandte in London behauptet da⸗ 
gegen, der Kaiſer und die Kaiſerin ſeien nach 
Hſianſu gegangen. 
Nach Berichten aus amtlicher chineſiſcher 
Quelle find noch drei hehe Beamte enthauptet 
worden, und zwar Hſü⸗kung, Präſident der Civil⸗ 


Am Morgen des 2. 


auch 


4 
Zuſammmen ..... .. 1000 Perjonen 


Diefe Ziffer dürfte eher elwag zu hoch als 
zu niedrig gegriffen fein, da in den Geſandtſchafts⸗ 
berichten aus Peking die Fremden nur auf 800 
Köpfe geſchätzt werden. Die bisherigen Verluſte 
an Todten betrugen aber iusgeſammt nur 60 
Maun, ſo daß die zur Zeit in Peking einge⸗ 
ſchloſſenen Fremden immerhin 800900 Köpfe 
zählen dürften. 


Stahlkanone und zwei Fahnen ein; ferner würde Die Vorgänge in China in chineſiſcher 


Beleuchtung. 


Nachdem die chineſiſche Regierung durch die 
Unterftügung der Boxer die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe heraufbeſchworen hat, iſt fie jetzt bemüht, 
die Ereigniſſe jo darzuſtellen, als hätte ſie nur in 
Selbſtvertheidigung gehandelt. Beſonders charak⸗ 
leriſtiſch iſt in dieſer Beziehung ein Edikt, das 
der Thron erlaſſen hat. Es trägt kein Datum, 
wird keine Unterſchrift mitgetheilt, aber 
es muß, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ meint, nach 
dem 25. Juni erlaſſen ſein. Das Edikt iſt. 
die kaiſerlſche Antwort auf eine, dem Throne 
von zwei Generalgouverneuren und fünf Gous 
verneuren der öſtlichen und Mittel ⸗Pro⸗ 
vinzen gemeinſan eingereichte Denkſchrift. Es 
lautet: 

„Wir haben von jeder einzelnen uns von 
Euch eingeſandten Depeſche Keunkulß genom meh, 
Die Urſachen zu dem gegenwärtigen Unglück find 
verſchiedener Natur und konnten nicht voraſ 
geſehen werden. Da wir das gute Elnvernehmeh 
mit den auswärtigen Mächten in hohem Maße 
schätzen, hatte es uns vollständig fern gelegen, 
ihnen leichten Sinnes Aulaß zu Mißſtimmung A 
geben. In Euter Deukſchrift hebt Ihr bie 
Schwäche unſeres Reiches und die Machtmittel der 
auswärtigen Mächte hervor. Was die beiden 
Punkte aubelangt, fo bedarf es keiner ſonderlichen 
Klugheit, um das zu wiſſen. Die Leute, die den 
Boxerſekten in der Nähe unferer Reſidenz ange⸗ 
hören, haben ſich unter dem Vorwand des Haſſes 
gegen die christliche Religion mit Brandſchatzung 
und Mord geschändet. So befinden wir uns in 
der Verlegenheit, milde oder ſtrenge Mittel zu 
wählen, um die Ruheſtörex zu unterdrücken; 
haben doch ſchon am 20. Tage dieſes Monat 
(16. Juni) die Kriegsſchiffe der auswärtigen Mächte 
die Räumung der Takufolts nachdrücklich von und 
verlangt. Sie hatten zu einem Angriff die zweite 
Morgenſtunde des 21. Tages (17. Juni) auser⸗ 
ſehen. Lao Nong⸗koaug halte noch nicht dieſen 
Forderungen ſtatigegeben, als am folgenden Tage 
die fremden Kriegsſchiffe das Feuer gegen die 
Forts eröffneten. 

Unter dieſen Umſtänden konnte Lao Aong⸗ 
koaug nicht anders antworten, als mit dem Feller 
feiner Kanonen, um die Flolle zu zerſtören. Der 
Kampf dauerte, bis unſere Truppen die Forts 
nicht mehr halten konnten und dieſe flelen dem 
Feinde in die Hände. Wenn man jedoch den 
Uiſprung und die Urſache der jetzt vollzogenen 
Thatſachen unterſucht, muß man feſtſtellen, daß 
die Feindſeligkeiten nicht von und eröffnet wurden. 
In dieſen Augenblick befinden ſich die Fremden⸗ 
Legatjonen in der Hauplſtadt in ſehr erufter Ge 
fahr. Wir machen, wie immer, die üußerften An⸗ 
ſtrengungen, um ſie zu beſchützen. Das iſt — 
in wenigen Worten — das, was ſich in den, 
letzten Tagen in der Hauptftadt ereignet hat. Wag 


werden die Folgen für den Staat fein? Wird 
es die Wiederherſtellung der Ruhe fein? Wird 
es Gefahr fein? Jun dieſem Augenblick iſt es 
schwierig, etwas vorauszuſehen. Ihr, Generale 


gouverneure und Gouverneure der Provinzen vom 
Meer bis zum blauen Fluß, Ihr habt Euch 
lediglich genau an die Kaiserlichen Erlaſſe zu 
halten und damit thut Ihr, was Eure Pflicht er 
heiſcht. Was Euch beſonders augelegen fein muß, 
iſt die Pflicht, die herrſchenden Verhältniſſe genau 
zu ſtudiren und Euere Kraft daran zu ſetzen, um 
alles aufs beſte zu regeln. Das iſt der wichtigſte 
Punkt. 

Bezeichnend an dieſem Edikte iſt, daß hier 
der Verſuch gemacht wird, die Schuld an den, 
Kämpfen in China den fremden Mächten zuzu⸗ 
ſchieben, und namentlich die Einnahme der Ta⸗ 
kuforts als Anfang des Krieges hinzuſtellen, wähs 
rend doch in Peking zu der Zeit ſchon läugſt die 
Borer ſich als Herren der Lage aufſpielten. Auch 


Ar 196. 


Lodzer Tageblatt. 


weiſt der „Oſtaſ. Lloyd“ darauf hin, daß man 
chinefiſcherſeits den Verſuch mache, das Datum 
der Ermordung des deulſchen Geſandten von Ket⸗ 
teler vom 13. auf den 18. Juni zu verſchieben, 
um auch dieſe Mordthat als eine Folge der Beſchie⸗ 
Bung der Takuforks ausgeben zu können, während 
fie doch in Wirklichkeit den Kämpfen bei Taku 
vier Tage vorherging. 


Das Ringen in Südafrika. 


Die engliſche Regierung ſieht ſich in ihrer 
Hoffnung, die beiden ſüdafrikauiſchen Republiken 
kurzer Hand einperleiben zu können, bitter ent⸗ 
täuſcht. Der Kleinkrieg wird von den Buren mit 
großer Umſicht und Zähigkeit geführt; ſie verſte⸗ 
hen es vorzüglich, das engliſche Heer zu beunruhi⸗ 
gen, und, wenn ihnen eine offene Schlacht angebo⸗ 
ten wird, geſchickt zu entweichen. In London ft 
man darüber ungeduldig geworden, zumal die 
Zeit jetzt nicht danach augethan iſt, große Trup⸗ 
penmaſſen dauernd auf dem ſüdafrikaulſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz beſchäftigen zu können. Dieſer nervöſen 
Haſt iſt zweifellos die Proclamation des Gene⸗ 
raliſſimus Lord Roberls entſprungen, bei deren 
Lectüre man ſich verwundert die Augen reibt und 
fragt: Iſt dies die Kriegführung eines gefitteten 
Volkes am Ende des neunzehnten oder am An- 
fange des zwanzigſten Jahrhunderts? Man darf 
nicht vergeſſen, daß die Burenrepubliken ſelbſtſtäu⸗ 


dige Staaten find, die wohl erobert worden find, 
die ſich aber noch keineswegs durch einen ſega⸗ 
len Friedensabſchluß als unterworfen erklärt 
haben, 


Lord Roberts hat in feiner drakoniſchen 
Strenge alle Burghers, welche der englifcher Re⸗ 
gierung nicht den Neutralifälseid leiſten wollen, 
für Kriegsgefangene erklärt, Dieſe Maßregel ſteht 
in der Geſchichte der modernen Kriegführung ohne 
Beſſpiel da. Mit demſelben Recht könnte ja jede 
kriegführende Partei eiue Proclamation an die 
Blrger des anderen Staates erlaffen, wonach fle 
ſich alle als neutral zu erklären hätten, widrigen 
Falls würde man ſie als Kriegsgefangene behan⸗ 
deln. Bis jetzt heriſcht der Grundsatz, daß als 
Kriegogeſangene nur ſolche zu nelten haben, die 
man thalſächlich gefangen genommen hat. 
können die Burghers überhaupt den Neutralitätde 
eid leiſten? Das ſteht ja im Widerſpruch mit 
ihrer Bürgerpflicht, da ſie, folange die geſetzliche 
Obrigkeit fie nicht ihrer Pflicht gegen die 
blik entbunden hat, dem Staatsoberhaupt. 
horſam leiſten müſſen. Schon vor mehr als hun⸗ 
dert Jahren hat es Kant als eine Barbarei und! 
eine Grauſamkeit verdammt, wenn ein kriegfüh⸗ 
render Staat die Bürger des Gegners ihrer Uns 
terthanenpflicht entbindet. Die engliſche Krlegs⸗ 
leitung in NEN ftellt ſomit den Burgher vor 
ein furchtbare Dilemma: entweder ſoll er fein 
Vaterland verrathen oder er wird als ein Kriegs⸗ 
gefangener betrachtet und demnach auch behandelt, 
Was das heißt, wenn ein Gefangener zu den 
Waffen greift, iſt ja bekaunt genug und die 
Proclamakion Roberts läßt darüber keinen Zwei⸗ 
fel zu. 

Dieſelbe Barbarei und daffelbe Unrecht Uegt 
auch in der Beſtimmung, daß Häuſer und fonftige 
Gebäude holländiſcher Farmer, die einen „Feind“ 
beherbergen, dem Erdboden gleichge macht, und die 
Beſitzer noch außerdem in Strafe genommen wer» 
den follen. Bis jetzt galt ſtets der Grundſatz, daß 
die Bürger eines kriegführenden Staates ihre 
kämpfenden Volksgenoſſen nicht als Feinde, ſon⸗ 
dern als die Vertheidiger des Vaterlandes zu bes 
handeln haben. Selbſtverſtändlich gewährten fie 
ihnen auch Obdach, wenn dies nöthig erſchien. 
Es ſſt unbegreiflich, wie die engliſche Verwaltung 
dies den Burghers verwehren will, es ſei denn, 
daß ſie die Fiction aufſtellt, die Republiken wären 
bereits unterworfen, und deren Einwohner machten 
ſich der Rebellion ſchuldig, wenn ſie den noch im⸗ 
mer kämpfenden Volksgenoſſen irgendwo Hilfe 
gewähren. Durch ſolche ſtreuge Maßregeln hat 
man im Laufe der Zeit in manchen Ländern Pro⸗ 
vinzen, die in Aufruhr geriethen, „beruhigt,“ wo⸗ 
rüber ſich engliſche Philanthropen nicht wenig zu 
ereifern pflegten, und manche große Prodeſtverſamm⸗ 


lung in London hat ein ſolches Vorgehen aufs 
Enſſchiedenſte verurtheilt. Vielleicht erhebt ſich 
auch diesmal an der Themſe ein Meeting, 
um gegen Lord Roberts Proclamation zu pro⸗ 
teſtlren. 

Es ſcheint, daß die eugliſche Regierung nur 
von dem einen Gedanken beherrſcht wird: fie 


möchte den Feldzug in Südafrika um jeden Preis, 
ſelbſt mit Opferung ihrer guten Reputation, be⸗ 
endigt wiſſen. Sie hatte geglaubt, die Buren 
würden des Kampfes bald müde ſein und bußfer⸗ 
tig zu ihren Farmen zurückkehren, zufrieden mit 
den wenigen Freiheitsbroſamen, welche ihnen Mr. 
Joſef Chamberlain zu verſprechen ſo liebenswür⸗ 
dig war. Und nun hat dieſe Erwartung getäuſcht, 
die Negierung glaubt daher, durch die äußerſten 
Gewalt mittel eher zum Ziele zu kommen. Judeſ⸗ 
ſen dürfte ſie ſich dabei einem verhänguißvollen 
Irrthhliß ergeben, denn es mag wohl fein, daß 
die Buren durch dieſe Drohungen, die nach der 
officlellen Meldung ſehr eruſt gemeint find, ſich 
einſchüchtern laſſen; aber zu einem officiellen 
Frieden kommt es doch nicht alsbald. Die eng⸗ 
liſche Herrſchaft in den beiden füdafrikaniſchen Re⸗ 
publiten, und, I die Dinge nunmehr liegen, 
duch in der CAP e kann fir eine Reihe von 
Jahren nur durch, Heeresgewalt aufrecht erhalten 
werden. Das ımilitaie reftige Englands, das 
durch den afrikaniſthen 00 iv bahcblic Welten 
hat, wird i Bolge diefet 


Iigällge nicht höher 
fleigen. May weiß, daß leiten zur Ber 
wälligung der Büren die Colönien faſt gänzlich von 


den Beſatzungen entblößt hat und daß von 
einem Freiwerden der in Südafrika verwand⸗ 
ten Truppen für lange, lange Zeit keine Rede fein 
kann. 

Zur Zeit iſt das engliſche Parlament vertagt 
und die Regierung hat keine läſtige Kritik zu be⸗ 
fürchten. Auch iſt ſie vorläufig ſicher, in der Volks⸗ 
verttetung eine Mehrheit zu finden, welche ihre 
Maßnahmen billigt. Aber auf die Dauer wird die 
engliſche Nation doch nicht im Siegesrauſch ſchwel⸗ 
gen; dieſer Ent huſiasmus muß in demſelben 
Maße abnehmen, als dem eugliſchen Volke klar 
wird, wie theuer ihm die afrikaniſchen Erwer⸗ 


bungen zu ſtehen kommen. 


Die Weltmachtſtellung Großbritauniens wird 
an verſchiedenen Punkten der Erde bedroht, und 


unterdeſſen werden die beſten Heerführer und die. 


Wie 


Nepus | 
Ge⸗ 


deter Krieger und 


beträchtlichſten Heeresabtheilungen Englands in 
Südafrika feſtgehalten, ohne daß ein Ende abzu⸗ 
ſehen wäre. Außerdem muß abgewartet werden, 
wie die Buren die barbariſche Proclamation Lord 
Roberts beantworten werden. Wenn ſie, durch 
die Hartherzigkeit und Grauſamkeit der Engländer 
gereizt, zu gleichen Maßregeln greifen, ſo dürfte 
die civilfſirte Welt das traurige Schauspiel er⸗ 
leben, daß zwei chriſtliche Völker ſich mit mittel» 
alterlicher Brutalität und Schonungsloſigkeit be⸗ 
kämpfen. Freilich wird man die eugliſche Regie⸗ 
rung nicht vom Vorwurf reinigen können, daß 
ſie den erſten Anſtoß für den Rückfall in die 
bereits für überwunden gehaltene Kriegsfurie 
gegeben und die Buren zu Repreſſaljen faſt ges 
nöthigt hat. 

Das Hauptübel liegt 


fie ſich, wenigſtens in ihrer officiellen Erklärung, 
vor Beginn des Krieges geſtellt hatten. 
augeblich gewollten Gleichſtellung der eugliſchen 
Raſſe iſt jetzt ein Kampf zur Vernichtung des 
holländiſchen Elements in Südafrika geworden. 
Und wer je über die wahre Abſicht des englifchen 
Colonialamts in Zweifel geweſen iſt und noch 
immer der Meinung war, Großbritannien werde 
mit feinem humanen Traditionen nicht brechen, 
wollen, der wird ſicherlich jetzt durch die Procla⸗ 
mation des Lord Roberts eines „Beſſeren“ belehrt 
worden ſein, 


Tageschronik. 


— Von dem Petersburger Comits des 

Rothen Kreuzes zur Unterſtützung verwun⸗ 

ihrer Familien geht uns mit 

der Bitte um Veröffentlichung folgender Auf⸗ 
ruf zu: 

Das Petersburger Comits des Rothen Kreus 
zes zur Unterſtützung verwundeter Krieger und! 
ihrer Familien eröffnet in den Räumen feiner 
Kauzlei eine Niederlage und Werkſtatt zur Anfer⸗ 
tigung von Hoſpftalwäſche, Verbandzeug und ande⸗ 
ten zur Pflege der im fernen Oſten verwundeten 
Krieger nolhwendigen Gegeuſtänden und wendet 
ih, an die Herren Fabyfkanten und Kaufleute der 
Sladt Lodz mit der herzlichen und dringenden 
Bitte, ihre hülfreiche Hand auszuſtrecken 
brackitte Waare, Leinwand, Madapolam, Katlun, 
Flanell, Marly, Decken u. ſ. w. zum edlen Zweck 
darzubringen. Jede Gabe wird dankbar angenom- 
men. Spenden in Geld oder in natura bittet 
man an die Kanzlei des Comités des Rothen 
Kreuzes oder an die Vorſitzende, Fürſtin M. A. 
Lobanow⸗Noſtowaki, Petersburg, Kowlenski Pereu⸗ 
lok 29, zu adreſſiren. 

— Der Herr Präſident macht Folgen⸗ 
des bekaunt: „Der Aelteſte der Lodzer Bäcker⸗ 
meiſter Stanislaw Wiedner hat mir am 8. Auguſt 
79 Rol. 60 Kop. übergeben, die von den Mei⸗ 
ſtern der genannten Innung zum Beſten kranker 
und verwundeter Soldaten im fernen Oſten ge⸗ 
ſpeudet wurden. Die erwähnte Summe habe ich 
mit einem Begleitſchreiben vom 9. Auguſt sub 
NM 26,751 an die Kaffe der Hauplverwaltung des 
Rothen Kreuzes abgeführt. 

Indem ich die Einwohner hiervon in Keunt⸗ 
niß ſetze, ſpreche ich den Spendern meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus.“ 

— Vom ifraelitiſchen Wohlthätig⸗ 
keitsverein. Auläßlich ihrer ſilbernen Hochzeils⸗ 
feier ſpendeten die Eheleute Ignaz Pozuansli 
4000 Rabel zu Gunften des iſraelitiſchen Wohl⸗ 


thätigkeitsvereſns, und zwar 3000 Rbl. zu Gun⸗ 
„Talmud Thora“, 300 


ſten der Handwerkerſchule 


zweifellos darin, dag 
die Machthaber in London das Ziel vergeſſen, das 


Aus der 


und 


Rbl. für die Armen, 200 Rbl. für die billige 


Küche, 100 Möl. für das Kinderafyl, 100 Rol. 
für das Wafſenhaus unter dem Protektorat der 
Frau Markus Silberſtein, 100 Rbl. zu Gunſten 
der Pflegeanſtalt armer Wöchnerinnen, 
für die Sommerkolonien und 100 Rubel für das 
Altersaſyl der 
Konftadt. 
Außerdem deklarirte Herr Ignaz Pozuauski 
die Summe von 15,000 Rubeln in einer hypo⸗ 
thekariſchen Sicherheit zu Gunſten des Baues 
eines Aſyls für arme Mädchen auf den Namen 
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zweiten Zuges zur Stelle und gleich darauf traf 
auch die des erſten Zuges ein und wurde das 
Löſchwerk derart energiſch angegriffen, daß zwei 
Zimmer, in deren einem ſich die Scheererei be⸗ 
fand, während in dem andern ebenfalls fertige 
Waaren aufbewahrt wurden, erhalten blieben. 
Dagegen wurden die in den erſten beiden Räumen 
befindlichen Waaren zum größten Theil vernichtet 
oder beſchädigt und dürfte der Schaden ein ziem⸗ 
lich bedeutender fein, Verſichert war Magaſanik 
bei der Petersburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Höhe von 36,000 Rubeln. Bei dieſem 
Brande zeigte es ſich übrigens wieder einmal, 
welch großes Vertrauen unſere Feuerwehr bei dem 
Publikum genießt. Trotzdem die hellen Flam⸗ 
men bei ihrer Ankunft bereits zu den Fenſtern 
herausſchlugen, blieben die übrigen Hausbewohner 


ruhig in ihren Wohnungen und dachten nicht an 
ein Ausräumen ihres Mobiliars. 
Der ſechſte Zug war übrigens ebenfalls 


ausgerückt, kam aber nicht in Thätigkeit. 

— Noch vor dem Eintritt des Winters wird 
in unſerer Stadt ein großes Kohlengeſchäft 
gegründel werden, an deſſen Spitze ein hieſiger, 
ein Warſchauer, zwei Sosnowicer und ein Czen⸗ 
ſtochauer Induſtrieller ſtehen werden. An vier 
Punkten, auf dem Geyerſchen Ring, in Baluly, 
auf der Panska⸗ oder Diuga-Straße in der Gegend 
des Grünen Ringes und auf der Widzewska⸗Straße, 
werden Niederlagen eröffnet werden, in denen die 


Kohle in Partien von 10 bis 15 Korzec ver⸗ 
kauft werden wird. Gleichzeilig werden ver⸗ 
ſiegelte Körbe von ½ oder 1 Korzee den Kunz 


den ins Haus geliefert werden. Die Preiſe wer⸗ 
den täglich dem Magiſtrat und der Polizei mitge⸗ 
theilt werden, damit das Publikum ſtets über ihre 
Höhe informirt iſt. 

Zu wünſchen iſt nur, daß die Unternehmer 
nicht nur die eigenen, ſondern auch die Intereſſen 
der Conſumenten im Auge haben und ſich mit 
einem entſprechend beſcheldenen Gewinn begnügen. 
In ſolchem Fall dürfte das neue Unternehmen 
mit Sicherheit auf guten Erfolg rechnen können. 

— Der Lodzer ſtädtiſche Ereditverein 
hat vom Finanzminiſterium ein Cixkulär erhalten, 
in welchem ihm empfohlen wird, in Anbetracht 
des Falleus der Curſe von aller Art Pfandbriefen 
und der Schwierigkeiten beim Placiren derſelben 
die Ertheilung von Darlehen auf ſtädtiſche Immo⸗ 
bilien nach Möglichkeit einzuſchränken. Gleich⸗ 
zeitig hat der Ceeditverein dem Finauzminiſterium 
im Lauf einer Woche mitzutheilen, bis zu welcher 
Minimalſumme die Darlehen in dem Zeitabſchnitt 
bis zum 1. Jauuar 1901 reducirt werden 
können. 

— Dank. Herrn Ignaz Pozuauski wird 
hiermit für die anſäßlich der Feier feiner ſilber⸗ 
nen Hochzeit dem evangeliſchen Waiſenhauſe Nane 
zugewandte Spende von 100 Rbl. im Namen 
der Verwaltung des Waſſenhauſes und auch im 
Namen der Waliſenkinder der aufrichtigſte Dank 
ausgeſprochen. Gott ſegue das Jubelpagr! 

N. Gundlach, Paſtor. 

— Ein kürzlich aufgedeckter neuer Mitt 
brauch beſteht darin, daß bei der Verſendung der 
Duplikate von auf den Namen lautenden Fracht⸗ 
briefen die ‚betreffenden Beamten die Marken mit 
Bleiſtift kreuzweiſe durchſtreichen, ſtatt ſie mit dem 
Stationäftemmpel zu verſehen. Die Bleiſtiflſtriche 
laſſen ſich leicht auslöſchen und die Marken kön⸗ 
nen dann noch einmal benutzt werden. Die Haupt⸗ 
verwaltung der Eiſenbahnen hat daher, wie wir 
dem „Bapm. Aue.“ entnehmen, den betreffenden 
Eiſenbahnagenten vorgeſchrieben, ſich ftreng an 
das Geſetz zu halten und in keinem Fall einen 
andern Modus als das Abſtempeln zu verwen⸗ 
den, um die Marken unbrauchbar zu 
machen. 

— Das Projekt der Vergrößerung der 
deutſchen Flotte hat die Bauholzpreiſe ſo⸗ 
wohl im Weichjelgebiet, als auch in den augren⸗ 
zenden Gouvernements merkbar beeinflußt. Aus 
treffen zahlreiche Agenten dortiger 
Holzhändler ein und kaufen Holz in ungeheuren 
Partien auf, um es in der Flößcampagne des 
nächſten Jahres nach Deutſchland ſchaffen zu 
laſſen. 

— Ueber die Folgen der Frachtenver⸗ 
kehrsſtockung auf der Sibieiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſchreibt der „St. Pet, Herold“: 

Die ruſſiſche Handels⸗ und Induſtriewelt hat 
infolge der Siſtirung des Frachtenverkehrs auf der 
Sibiriſchen Eiſenbahn einen Verluſt von mehre⸗ 
ren Zehnern Millionen Rubeln hinzunehmen. Auf 
dem Niſhni⸗Nowgoroder Jahrmarkt werden für 
70 bis 80 Mill. Rbl. Manufacturwa rren verkauft 


und die Hälfte der Waaren nimmt gewöhnlich Si⸗ 


100 bl. 


Eheleute Hermann und Minna 


der Eheleute Ignaz und Balbina Poznanski. 
Die Zinſen von dieſem Kapital beftimmten 
die Spender bis zur Errichtung des Aſyls 


zu Gunſten des jüdſſchen Wohlthätigkeitsbereins. 

Im Namen der bedachten Juſtitutionen 
ſpricht die Verwaltung des jüdiſchen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins den edlen Spendern 
Dank aus. 

— Brand eines Waarenlagers. In 
dem im erſten Stock des Hauſes Dzielnaſtraße 
* 2 belegenen Waarenlager des Plüſchfabrikanten 
Magaſanik entjtand in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag um 2 Uhr aus uns unbekannter 
Urſache ein Brand. Vier Minuten nach dem 
erſten Alarmruf war die ſtabile Abtheilung des 


bleiben der 


den wärmſten 


ſtockung in ſehr weiten Kreisen. 


birien ab, in welchem Gebiet jetzt die Zufuhr ge⸗ 
ſperrt iſt. Auch vor dem Beginn dieſes Jahr⸗ 
marktes pflegen die ſibiriſchen Hindelshiuſer in 
Moskau bedeutende Quantitäten von Waaren zu, 
beſtellen. Die Verluſte ſpeziell der ſibiriſchen 
Kaufmannſchaft und Induſtriellen find natürlich 
auch nicht unbedeutend. Die raſſiſchen Fabriken 
brauchen Rohmaterialien aus Sibirien, deren 
Ausbleiben jetzt für viele dieſer Etabliſſements eine 
Einſchränkung der Production bedeutet, Das Ver⸗ 
Rohmaterialien in Sibirien giebt 
aber Anlaß zum Fallen der Preiſe di Ware. 
Su der Geſchäftswelt werden die Folgen des Eins 


ſtellens des Handelsverkehr mit Sibirien als ſehr 


ernſten Chatakters bezeichnet. Die Verkehrsſtockung 
iſt in dieſem Fall gleichbedentend mit Geſchäfts⸗ 
Darum iſt es 
auch erklärlich, daß die ruſſiſche 
eine Collectivbitiſchrift nach der anderen an das 
Finanzminiſterium richtet, daß es irgendwie wieder 
den Verkehr mit Sibirien möglich mache. 

— Im Kloſter auf Jasna Gora 
wurde in den letzten Tagen eifrig über den Wie⸗ 


während des Schlafes erwieſener Maßen 
ſamt iſt. 


Kaufmannſchaft 


deraufbau des abgebraunten Thurmes beratheu. Die 
einen wollten den Thurm genau in der früheren 
Geſtalt erſtehen laſſen, die anderen ſprachen ſich 
dahin aus, daß er ein völlig neues, von dem frü⸗ 
heren verſchiedenes Ausſehen erhalten ſolle. Nach⸗ 
dem man ſich davon überzeugt hatte, daß die 
Fundamente die nöthige Stärke beſigen, einigte 
man ſich ſchließlich dahin, daß der Thurm genau 
nach ſeiner früheren Geſtalt reconſtruirt werden 
folle, doch wird zu allen Arbeiten nur noch Eiſen 
und anderes feuerfeſtes Material verwandt werden. 
Gleich zeitig ſollen auch in dem übrigen Klo⸗ 
ſter allerhand Arbeiten zur Verhütung von Fellers⸗ 
gefahr vorgenommen werden. Sobald die nöthige 
Summe aufgebracht iſt, wird der Aufbau des 
Thurmes in Angriff genommen werden, 

— Der Unterricht in der Zirkler'ſchen 
Handelsſchule und in den mit derſelben ver⸗ 
bundenen Abendklaſſen, wo Erwach⸗ 
ſene in allen Zweigen der Handelswiſſenſchaften 
und anderen Fächern unterrichtet werden, beginnt 
am 1. September. 

— Die Gagenetats des Getränkereſ⸗ 
ſorts. Die Beamten der Aceiſe und des Krons⸗ 
Branutweinverkaufs erhalten größere Gagen, als 
die Beamten von dieſer Stellung der anderen Reſ⸗ 
ſorts, und die „Bapm. BBA.“ neunen das einen 
Culturfortſchritt. Nach dem kürzlich herausgege⸗ 
benen Jahresbericht der Hauptverwaltung der Indiz 
recten Steuern find in der Hauptverwaltung 300 
Perſonen etatmäßig angeſtellt, ungerechnet die 
außeretalmäßigen, die frei angemietheten Beamten. 
In den Gouvernements⸗Acciſeverwaltungen ſtehen 
ca. 600 etatmäßige Beamte im Dienft und ihnen 
find noch 320 Bezirksinſpectoren und 2300 Gens 
troleuxe zuzuzählen, abgeſehen von den vielen 
Aufſehern und gemietheken niederen Angeſtellten. 
Das Benmtenheer des Gekränkereſſorts bezieht 
jahrlich ungefähr 9 Millionen Rubel Gage und 
jedes Jahr werden die Gagen erhöht und den 
Beamten noch Exirgentſchädigungen gezahlt, welche 
ſchon die große Summe von 44 Millionen bl. 
erreichen. Auf jeden Rubel feiner Gage erhält 
z. B. der Bezirksiuſpector 1 Rbl. 28 Kop. Spor⸗ 
teln. Die „Bapm. Bun,“ vergleichen die Lage der 
Beamten des Getränkereſſorts mit der Lage der Be⸗ 
amten des Poſt- und Telegraphen⸗, des Gerichts- und 
Volksauſklärungsreſſorts und meinen, daß es Zeit 
wäre, die Elats diefer Reſſorts zu vergrößern. 
Namentlich ſollte den Angeſtellten des Reſſorts der 
Volksaufklärung Gagenzulage bewilligt werden, 
da das Ziel ihre Thätigkeit, die Hebung des Cul⸗ 
turniveaus der Bevölkerung, mit dem Ziele des 
Brauntweinmonopols, deſſen Angeftellte fo ungleich 
beſſer beſoldet werden, zufammenfällt. 

— Ein verheerendes Feuer hat in der 
Nacht von Dienftag auf Mitwoch den geößten 
Theil des Städtchens Nadarzyn im Kreiſe Blo⸗ 
nie Gouvernement Warſchau zerſtört. Zweiund⸗ 
vierzig Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden 
wurden ein Raub der Flammen. Die katholiſche 
Kirche und die Gemeindeverwaltung blieben ver⸗ 
ſchont, die Synagoge iſt abgebrauuk. Die Noth 
unter den Einwohnern iſt groß. 

— Jubltäum der Lodzer Kabrifbabn. 
Im nächſten Jahre vollenden ſich vierzig Jahre 


feit der Eröffnung des Betriebs auf der Lodzer 
Fabrikbahn. 
— Vorgeſtern fand im Garten des Hotel 


Mannteuffel vor leider nur ſpärlicher Zuhörerſchaar 
das letzte Syömphonie⸗Concert zu populären, 
Preiſen ſtatt, das in der Hauptſache eine Wieder- 
holung der Symphonie Paſtorale von Beethoven, 
deren Aufführung das letzte Mal durch die Ungunſt 
der Witterung geſtört worden war, zum Zweck 
halte. Auch diesmal gebührt dem Orcheſter für die 
treffliche Wiedergabe des ſchönen Werkes die 
wärmſte Anerkennung, und auch das übrige Pros 
gramm, das aus Wiederholungen ſchon geſpielter 


Stücke beſtand, wurde mit großer Sicherheit und 
Verve abjolvirt, Nur in der Ouverture zum 
„Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn hätten 


die Bläſer bei den vier einleitenden Aceorden mit 
etwas mehr Präciſion einfallen können. Doch das 
iſt eine Klippe, die auch berühmtere Orcheſter nicht 
immer glücklich umſchiffen. Einen nachhaltigen 
Eindruck hinterließ Reineckes kunſtvoll und geiſt⸗ 
reich geurbeitete Ouverture „Friedeusfeſer“, Über 
deren wundervollen Bau wir ſchon vor zwei Wo⸗ 
chen zu ſprechen Gelegenheit halten, und, wie im⸗ 
mer, der Todtentauz don Saint⸗Saens, ein Mei⸗ 
ſterſtück der Tonmalerei. Hervorzuheben iſt fer» 
ner das Concertino für Clarinelte von Weber, 
das von Herrn Kohlmaun ſauber und mit war⸗ 
mem Ton geblaſen wurde. An Stelle des ange⸗ 
kündigten Celloſolos des Herrn Hertel (Concert 
von Goltermann) wurde eine andere Nummer ein⸗ 
geſchoben. H. 

— Da das Gemeindegericht in Rado⸗ 
goszez mit Arbeit überhäuft iſt, hat man in 
zuſtändigen Kreiſen das Projekt angeregt, für die 
Einwohner von Baluty ein zweites Gemelnde⸗ 
gericht zu ſchaffen. Vor das bereits beftehende 
Gericht würden dann nur noch Radogoszez, Zubardz 
und die umliegenden Dörfer competiren. 

Soll man nach dem Eſſen 
ſchlafen? Im Allgemeinen neigen unſere ſach⸗ 
verſtändigen Berather, die Aerzte, der Anficht zu, 
daß das Schlafen unmittelbar nach dem Eſſen, 
beſonders nach der Hauptmahlzeit, nachtheilig ſei, 
und zwar vornehmlich deshalb, weit die Verdauung 
verlang⸗ 
Deshalb ſollte mau, wenn man etwa 
durch ſeinen Beruf gezwungen iſt, auch am Tage 
zu ſchlafen, dies niemals nach dem Eſſen thun. 
Freilich, der Wille mag oftmals gut ſein, aber 
das Fleiſch iſt ſchwach. Gerade nach beendeker 
Mahlzeit fühlt Mancher ein erſchlaffendes Müdig⸗ 
keitsgefühl, dem er oft kaum widerſtehen kann. 
Damit ſteht im Einklang, daß auch das Vieh 


Sodger Tageblatt. 


nach feinen Mahlzeiten auszuruhen pflegt, und 
kleine Kinder, die ja meiſt inſtinctiv ein 
hygieniſch richtiges Verhalten zeigen, nach einer 
befriedigenden Mahlzeit von ſelbſt einſchlafen. 
Man ſollte alſo meinen, daß die Natur 
ſelbſt uns auf die Sieſta nach dem Eſſen hin⸗ 
wieſe. Trotz dem wirdman bei Erwachſenen, ſofern fie 
ſonſt körperlich geſund find, in dem Schlafbedürf⸗ 
niß nach Tiſch mehr eine üble Gewohnheit als 
eine natürliche Regung ſehen dürfen. Oftmals iſt 
die Müdigkeit hier nur die Folge einer übermäßi⸗ 
gen Sättigung. Ebenſo wenig aber ift die Anſicht 
derer zu billigen, welche der Vorſchrift huldi⸗ 
gen, nach Tiſch ſich Bewegung zu machen, einen 
Spaziergang zu unternehmen und dergl. 
Wie überall, fo empfiehlt es ſich auch hier, die 
goldene Mittelſtraße innezuhalten. Wer es er⸗ 
möglichen kann, follte ſich nach Beendigung der 
Mahlzeit in einen bequemen Stuhl ſetzen oder 
mit erhöhtem Kopf auf eine Ottomaue legen und 
die nüchſte Zeit mit einer ganz leichten Leciſire 
ausfüllen. Körperliche und geiſtige Anftrengung 
nach dem Eſſeu iſt ebenſo ſehr vom Uebel wie 
feſter Schlaf. Altersſchwache Leute und kränkliche 
Perſonen, bleichſüchtige Mädchen thun allerdings 
gut, nach dem Mahle der Ruhe zu pflegen, ſofern 
ſich ein Bedürfniß darnach geltend macht. 


— Im Garten des Hotel Mannteuffel fin⸗ 
det heute Abend das vorletzte Symphonie⸗ 
Concert ſtatt und machen wir alle Muſikfreunde auf 
das kü tereſſante Programm, das wir 
nachſtehend veröffentlichen, ganz beſonders auf⸗ 
merkſam: 


J. Theil. 


1. Norwegiſcher Künſtler⸗ 
Carneval J. S. Svendſen. 
2. Ouverture „Le Cid“ J. Maſſenet. 
Gum erſten Male.) 
3, Célèbre Largo J. Haydn. 
Gum erſten Male.) 
4, Allegro de concert 
A. Ferſchbach. 


für Flöte 
Herr R. Ottenhoff. 
5 Suite „Peer Gynt“ E. Grieg. 
0 (auf Verlangen) 
II. Theil. 


6. Symphonie M 3. Es» 
dur R. Schumann, 


Gum erſten Male.) 
III. Theil. 


7. Ouverlure „Maximi⸗ 
lian Robes pierre“ 
8. (a. Melodie J. A. Kwaſt. 
(b. Scherzo D. van Goens. 
Vioſoncell⸗Solo Herr Felix Kwaſt. 
9. Phaston, Symphoniſche 

Dichtung. C. Saint⸗Saens. 

10. Zwei Polnische Tänze X. Scharwenka. 
(Zum erſten Male.) 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I Geſchloſſene Briefe: 

Ze Lipmanowlez und M. Tarafiewicz, beide 
aus Warſchau, Th. Hanelt und M. Wede, aus 
Deutschland, A. Starke aus Petersburg, S. Frie⸗ 
denſohn aus Minsk, A. Drews aus Baiern, A. 
Jarodzinsk! aus Ruda⸗Guzowska, I, Mendel⸗ 
ſohn und J. Rutkoweki, beides  Stadibriefe, 
W. Landanska aus Wilna, S. Plozker aus 


Opoczuo; 

II. Offene Briefe: 

F. Neimaun aus Czenſtochau, Lewin c 
Szwenteſarski aus Bialpſtok, Schepſel Markowicz 
aus Zwa, K. Konopadi aus Lublin, J. Kari 
aus Odeſſa, N. M. Buchmitz aus Stettin, M. 
Weber aus Kaſatin, L. Strohweiß aus Berlin, E. 
Januszewicz aus Grodno, P. Architek aus Toma⸗ 
ſchow, B. Kutzin aus Berditſchew; 

III. Kreuzbandſen dung: 

L. Aiſenſtadt aus dem Poſtwaggon. 


Aus aller Welt. 


— Durch das geofie Loos zum Bettler 
geworden. Der jeltene Fall, daß jemand fein 
ganzes Hab und Gut durch den Hauptgewinn in 
einer 
bei Saarbrücken ereignet. Ein Schiffer von dort, 
der in ziemlich guten Verhältniſſen lebte, hatte 
das Loos Nummer 18427 der Pirmaſenſer 
Kirchenbaulolterie erworben. 
der erſte Hauptgewinn von 40,000 Mark. 
dies der Schiffer, der mit ſeinem Fahrzeug zur 
Zeit gerade in Saarbrücken lag, erfuhr, ſandte er 
das Loos in 
beklebten Briefcouvert an das Münchener Bank⸗ 
haus, das die Gewinne auszuzahlen halte. Als 
der Schiffer hierauf keine Nachricht erhielt, fragte 
er einige Zeit ſpäter nochmals au, worauf das 
Bankhaus erklärte, den Brief mit dem Looſe nicht 
erhalten zu haben. Der Schiffer erhob nun Klage, 
es folgte ein langwieriger Proceß, deſſen Koſten 
zu ſolcher Höhe aufliefen, daß er nicht nur Haus 
und Hof, ſondern auch fein Schiff verkaufen mußte. 
Der Proceß ging für ihn verloren und damit auch 
der hohe Gewinn. Jetzt muß der „glückliche“ Ge⸗ 
winner, nachdem er von längerer Krankheit ge⸗ 
neſen ift, wieder als einfacher Tagelöhner arbeiten, 


H. Litolff 


um ſich und ſeine aus ſieben Perſonen beſtehende ! 


Familie zu ernähren, 

Ein hochnothpeinliches Hals- 
gericht über die Mode errichtet im Berner Bund 
der bekannte Dichter Joſef Victor Widmann, der 
in feiner Sommerfriſche zum erſten Male ſeit 


langer Zeit wieder unbedeckte Mädchenhälſe gefehen | 


hat, Mit 
freund: 


gutem Humor ſchreſbt der Hälſe⸗ 


otterie verliert, hat ſich zu Fraulautern 


Auf dieſes Loos fiel 
Als 


einem mit drei Zehupfennigmarken 


„Wohl ſteht in dem ehrwürdigen franzöſi⸗ 
ſchen Lehrbuche des ſeligen Herrn Misville die 
Verſicherung: „Ich ſehe die Hälſe Eurer Schwe⸗ 
ſtern.“ Aber in den letzten Monaten habe ich 
weder die Hälſe irgendwelcher Schweſtern noch die 
der Couſinen, ja nicht einmal die Hälſe meiner 
Enkeliunen geſehen. Denn, wie jedermann weiß, 
verhüllt die Mode mit einem mehrfach und aus⸗ 
giebig geſchlungenen breiten Seidenbaude von 
rother, blauer oder ſchwarzer Farbe den Hals aller 
Mädchen, die für geſellſchaftsfähig gelten möchten. 
Die armen, halberwürgten Lämmer, was mögen 
ſie bei der Sommerhitze ausſtehen! Den Vor⸗ 
theil haben nur die häßlichen Hälſe. Landes⸗ 
übliche Kröpflein, gelbe, welke Hälſe werden ver⸗ 
borgen, aber leider auch die lieblichen weißen 
Hälschen, deren Reiz einft in glücklicheren Zeiten 
elwa durch ein ſchmales Sammetbändchen oder 
eine Korallenſchnur gehoben wurde. 

Wie hübſch war ſonſt im freien Nacken das 
Spiel blonder Haarſpfralen über der zarten Haut! 
Jetzt ſteckt dieſe freundliche Gegend in einem Bes 
hälter, der uns an jene ſteifen Cravatten erinnert, 
die der Herren⸗Welt am Ende der vierziger) Jahre 
des Jahrhunderts mauchen Schlagfluß eintrugen. 
Wie mögen die Mädchenhälſe durch diefe ſtete Ver⸗ 
hüllung ſich verweichlichen, für Erkältungen em⸗ 
pfindlich werden! Aber ... da hilft kein Rä⸗ 
ſonniren, denn Räſouniren kom mt von Naifon, 
und in Dingen der Mode nimmt niemand Rai⸗ 
fon an. Dagegen mögen es die vercravatteten 
Städterinnen nicht übel nehmen, wenn diefes und 
jenes junge oder alte Mannesgemüth ſich von 


Zeit zu Zeit auf dem Lande draußen an dem in 
der Stadt ſelten gewordenen Anblicke eines 
ſchönen, freien, jungen Mädchenhalſes er⸗ 
friſcht!“ A 


Eiterariſches. 


Farbenpracht des Sommers in dem neueſten Wo⸗ 
cheuheft der beliebten Familienzeitſchrift „Ueber 
Land und Meer“ wieder. (Preis jedes Wochen⸗ 
heftes 30 Pfennig, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt.) Schon auf dem Umſchlage grüßt den 
Leſer ein üppiger Feldblumenſtrauß in feiner 
natürlichen Schöne, und weiter weilt das Auge 
mit Behagen auf einer Reihe gleichfalls farbiger 
Landſchaften von Karl Albert Baur. Den vollen 
Segen des Sommers bringt zum Ausdruck eine 
ſtimmungsvolle Zeichnung von R. M. Eichler, 
die Franz Laugheinrich mit einem aumuthigen Ge⸗ 
dichte begleitet, und als ein hervorragendes Meiftere 
werk der Holzſchneidekunſt muß die Wiedergabe von 
Franz Thieles „Kornerute in der Sabina“ bezeich. 
net werden. Zu dieſen und andern nicht minder 
küuſtleriſch vollendeten Abbildungen, die das Heft 


geſtern Abend 


— Mit allen ihren Reizen ſpiegelt ſich die 


zu einem wahren Prachtwerke geſtalteu, geſellt ſich 


wieder eine quellende Fülle von Illuſtrartonen aus 
der Gegenwart. In flotten Bildchen rückt P. 
Kaufmann, der geniale Zeichner, die Fortbewe⸗ 
gungsmittel auf der großen, Parſſer Weltſchau 
vor Augen, und was ſonſt die allgemeine Deffent« 
lichkeit beschäftigt, gelangt in einer großen Reihe 
von Abbildungen und Porträts zur Auſchauung. 
Selbſtverſtändlich iſt hierbei China, der neuſte 
Kriegsſchauplatz, reich bedacht. Im litterariſchen 
Theile hält der humowolle, im Ungarlande ſpielen⸗ 
de Roman „Der Herr von Mezökut“ von Eugen 
Probſt die Leſer in Spannung, nicht minder die 
ſeeliſch vertiefte Erzählung „Das Schichlalsbuch“ 
von Emil Roland. Hierzu giebt die Novelleite 
„Aus der Nofenzeit“ von Fritz Eidmaun eln 
feingetöntes Stimmungsbild, 


Telegramme. 


London, 22, Auguſt. Admiral Bruce 
telegraphirt unter dem 19. aus Taku: Die ver⸗ 
bündeten Truppen ſind am 17. in die „heilige 
Stadt“ in Peking eingedrungen. 
| Shanghai, 22. Auguſt. Nach dem 
Einrücken der Verbündeten in Peking entſtand ein 
heißer Kampf. Darauf ſchlugen die Verbündeten 
in die Mauer der „heiligen Stadt“ eine Breſche 
und eroberten die „heilige Stadt.“ 4000 chineſiſche 
Chriſten halfen ihnen dabei mit ihrer Orts⸗ 
keuntniß. Gegenwärtig wehen die 
verbündeten Truppen auf dem kaiſerlichen Palaft, 
In den Straßen wird immer 
kämpft. Offenbar wollen die Chineſen die Ver⸗ 
bündeten ſolange beſchäftigen, bis in ihrem Rücken 
zwiſchen Peking und Tientſin eine Truppenmacht 
organiſirt iſt. 
London, 


22. Auguſt. Es beſtäligt ſich, 


h daß Li - Ping ⸗ Heng feinen Wunden erle⸗ 
legen iſt. 5 
London, 22. Auguft, Die Hinrichtung 


dreier hoher Würdenträger, Hſu⸗Tung, «Scan 
und Lien⸗Jüan, hat im letzten Moment, bevor 
die verbündeten Truppen in Pekiug eindraugen, 
ſtattgefunden. Dieſe barbariſche Maßregel erregt 
um ſo mehr Verwunderung, als die drei Beamten 
wegen ihres Chriſteuhaſſes bekaunt waren. 
Waſhington, 22. Auguſt. Auf den 
Vorſchlag Lihungtſchangs, Conger zur Führung 
der Friedensverhandlungen zu bevollmächligen, hat 
die Regierung beſchloſſen abſchlägig zu antworten. 


London, 22. Auguſt. Lord Salisbury tom, Bolt, Kotowöt und Me. Bretz, fümmtlich a 


hat die Friedensvorſchläge Lihungtſchangs zurückge⸗ 
wieſen. 

Berlin, 22. Auguſt. Es heißt, die Reife 
des Grafen Bülow und des Kriegsminiſters Goß⸗ 
ler zum Kaifer nach Wilhelmshöhe ſtehe im Zur 
ſammenhang mit dem Vorſchlag Lihungtſchaugs, 
die Mächte möchten Bevollmächtigte zu den Frie⸗ 
densverhandlungen ernennen. Deutſchland wird 
ebenfo wie die Vereinigten Staaten und England 
abſchlägig antworten. 

London, 22. Auguſt. Der Schwarzflag⸗ 
genführer Lanji marſchirt mit 3500 Maun nach 
Peking. Unterwegs werden überall aufwfegelnde 
Plakate angeſchlagen. 

London, 22. Auguſt. Die Landung enge 
liſcher Truppen in Shaughai wird ungehindert 
forkgeſetzt. Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe landen 
gleichfalls hundert Mann. 

Shanghai, 22. Auguſt. Die Kaiferin 
Witwe ift geflohen und hat ihren ganzen Schatz, 
der 50 Millionen Taels beträgt, mitgenommen. 
(1 Tael = 3 deutſche Mark). 

London, 22. Auguſt. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß 5,000 Chineſen nach Peitfang und 
ebenſo viele nach Tungtſchu marſchiren, um den 
verbündeten Truppen in Peking die Etappenlinie 
abzuschneiden. 

Nom, 


22. 


22. Auguſt. Graf Walderſee iſt 
hier eingetroffen und wird beim 


König Viktor Emanuel eine Audienz haben. 


La zern, 22. Auguſt. Herr Bloch aus 
Warſchan gründet hier ein ſtändiges Krieger 


muſeum. 
London, 22. Auguſt. Das Kriegsamt ver⸗ 
heimlicht alle Nachrichten aus Südafrika über die 


Spionage canadiſcher Soldaten in den Reihen des 


engliſchen Heeres zu Gunften der Buren. Die 
Canadier verrathen den Buren ſyſtematiſch alle 
Bewegungen der engliſchen Truppen. Zweihun⸗ 
dert Mann ſind ſchon mit 10 Jahren Gefängniß 
beſtraft worden. 

Berlin, Auguſt. Der zweite Admiral 
des deuiſchen Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku, 
19. d. Mts.: 

Starke Negengüfje haben den Vormarſch von 
Capitän Pohl aufgehalten, ſo daß er erſt am 16. 
von Matow vorgegangen iſt. 
Quelle in Tientfin höre ich, daß Pohl am 17. 
Abends in Peking eingetroffen iſt. General⸗Maſor 


22. 


Aus unverbürgter 


Hoepfner hat gemeldet, daß er am 17. das 1. Ba- 


taillon und einige Reiter voranſchicken und am 
18. mit dem 2. Bataillon folgen wird. — Vants 
fun wird noch ſetzt für bedroht angeſehen durch 
chineſiſche Truppen am Kaiſerkanal. 

Paris, 22. Auguſt. Der Correſpandent 
des „Temps“ berichtet aus Schanghai, die Kaſſerin 
Witwe habe die Flucht ergriffen und ſei von 
japaniſcher Cavallerle umzlugelt. 


Nom, 22. Auguſt. Der „Agenzia Stefani" | 


wird aus Taku vom 20. d. Mis. gemeldet: Nach 


Depeſchen 


aus 
dieſes Monats 
Die 


japaniſcher Quelle vom 17. 
iſt der Kampf in Peking be⸗ 


endet. Japaner ſind in den kaiſer⸗ 


lichen Palaſt eingezogen. Die fremden Geſandten 


Fahnen der, 


noch erbittert ge 


| 
| 
| 


und die Detachements der Verbündeten befanden | 


ſich in der kaiſerlichen Stadt. Die chineſiſchen Prinz 


zen und Miniſter haltten ſich nach Singanfn, weſtlich N 


von Peking, zurückgezogen. — 

Tokio, 22. Auguſt. Weil in Peking 
große Wirren heriſchen, wurde die Stadt in ver⸗ 
schiedene Sectionen eingetheilt und die eine Hälfte 
der Tatareuſtadt auf der nördlichen Seite unter 
die Aufſicht der japaniſchen Truppen geſtellt. Von 
den alltirten Truppen wurden verſchjedene Comités 
ernannt, welche die Ruhe in der Stadt auftecht 
erhalten ſollen. Dieſe Comités wurden von 
Japan, Rußland, England, Amerika und Frank- 
reich geſtellt. 

Der japanischer Abtheilung iſt es gelungen, 
junerhalb des Kaiſerpalaſtes gefangene fremde 
Miſſionare und chineſiſche Chrſſten zu befreien Die 
Japaner verloren an Todten und Veiwundeten 
200 Mann, Der Verluſt des Feindes bezifferte 
ſich auf 600 Todte. 


Angekommene Freude. 

Grand Hotel. Herren: Weinrelch aus Riga, Car 
bunia und Piczhadze aus Kutals, Friedländer und 
Hirſchhorn aus Warſchau, Landesmann aus Odeſſa, 
Meyer aus Kielce, Piaſeckt aus Wlodawa, Samoilow ans 
Petersburg, Fiſcher aus Dresden. 

Hotel de Pologne. Herren: Meierhoff aus Riga, 
Abrahamſohn aus Moskau, Geiſtl. Siemieradz aus Beldow, 
Fritſche und Omitriewski aus Kaliſch, Naſlorowski aus 
Witaszewice, Drapal aus Morawice, Eckart aus Bend⸗ 


Speciell Kin der⸗ 


„, ie 


Warſchau. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 22, Auguft 1900, 
(in Waggon-Ladungen 
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Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 eſtel 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,824 für 100 Mark. 


auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 
auf Amſterdam auf 3 Monale 50 60 1 110 
Holl. Gulden. 
Checks: 


auf London zu 94,85 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark, 
auf Paris zu 37,67% für 100 Francs. 


auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien 1 39,25 für 100 öfterr, Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechselt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in uubeſchränkler Summe (1 

bl. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen; 

Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R. — K. 
Iumperiale aus früheren Jahren „ 15 „ 45 
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und Innere Krank⸗ 
heiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 


Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 
2 
Ua DET EI ET ES ber we Ful. 


Expedition, Waaren- und Möbel ' 
Transport. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurlckgtkehrt, hat ſich hier als 
Specialarzt für 
Harn ⸗Organe, Benerifhe u. Haulkeank - 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikauet-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8-11 u. 6—B Uher Abends, 
Für Damen von 5-6 Uhr. 


Nr. 196. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 196. 


Gold u 


Roman aus Südafrika von O. Elſter. 


Er will aber bald wieder zurück ſein.“ 

Es iſt gut, ich danke Euch.“ 

Der alte Mann grüßte, ſchwang ſich 
derbknochigen Pferdes und folgte in kurzem Trabe den ſchwarzen 
Arbeitern. 


in den Sattel | 

! 

\ | 

Maiy verſank in Nachdenken. Sollte wirklich die 5 


ſeines 


Stille dieſes Thales durch den wilden Lärm des Krieges verſcheucht 
werden? Sie war noch nicht lange wieder in ihre ſüdafrika⸗ 
niſche Heimath zurückgekehrt, zwei Jahre hatte fie zu ihrer Aus⸗ 
bildung bei Verwandten in Deutſchland verbracht, 
dann bei Verwandten ihrer engliſchen Mutter in England 
da rief ſie die ſchwere Erkrankung der Mutter nach Capſtadt 
zurück. Nach wenigen Monaten ſtarb die Mutter und Mary folgte 
ihrem Vater nach der einſam in der Nähe von Ladyſmith im 
Natal liegenden Beſitzung Georgsfarm, die ihr Bruder Henry be⸗ 


ihres Vaters 


wirthſchaftete. 

Der Vater war das Leben in den einſamen Bergen, auf 
den einſamen Triften gewohnt; ſeit vierzig Jahren war er 
in Capſtadt anſäſſig, hatte verſchiedene Farmen beſeſſen, ſeit 
zehn Jahren. gehörte ihm die große und ſchöne Georgsfarm 
bei Ladyſmith. Nur die Erkrankung feiner Frau, einer Eng⸗ 
länderin aus Capſtadt, hatte ihn auf längere Zeit nach dieſer 
51 0 geführt. Jetzt kehrte er zu ſeinen geliebten Bergen 
zurück. 


Und Mary folgte ihm nicht ungern. Der Tod der Mutter 
halte den Eruft ihres Herzens noch vertieft: oftmals blickte fie 
der Vater erſtaunt und forſchend an. Es war, als ob ein ge⸗ 
heimer Kummer an dem Herzen Mary's nagte. Sie liebte jetzt 
auch die Einſamkeit der weiten, grünen Triften Natals und die 
wilde Romantik der Drakens⸗ und Biggarsberge, durch die ſich 
der Tugelafluß ſchäumend und brauſend ſein felſiges Bett 
bahnte. 


Und dann kam der Krieg! Immer mehr hatte ſich der 
politiſche und ſociale Gegenſatz zwiſchen den Engländern und 
Boe ren verſchärft. Die Boeren ſtanden trotzig ſtolz auf zum Kampfe 
für ihre Selbſtſtändigkeit und drangen durch die Päfje der Dra⸗ 
kensberge in das Gebiet Englands ein, das ihnen ihre Freiheit 
rauben wollte. | 

Die friedliche Landſtadt Ladyſmith hatte England zu einem 
Waffenlager umgeſchaffen. General Symons rückte den Boeren 
entgegen, und geſtern zum erſten Male hatte der dumpfe Donner 
der Geſchütze von Elandslaagte, der nächſten Eiſenbahnſtation, her⸗ 
übergetönt. 

Bei Ladyſmith erwartete man den erſten großen Zuſammenſtoß 
der gegneriſchen Heere. 5 

Ein dumpfer, rollender Ton ſchreckte Mary aus ihren 
Träumen empor. Das war derſelbe dumpfe Ton, der geſtern gleich 
einem fernen Donner unaufhörlich die Berge zu erſchüttern ſchien, jo 
daß man glaubte, die Erde zittere und bebe. 

Mary erhob ſich und blickte aufmerkſam 
hinüber. 

Da ſprengten über die Ebene auf Georgsfarm zu zwei Reiter 
in ſcharfem Galopp. Mary erkannte ihren Vater mit dem ihm folgen⸗ 
den ſchwarzen Diener, dem „Boy“, wie die perſönlichen Diener der 
Weißen in ganz Südafrika heißen. 

Raſch näherten ſich die Reiter, die vortrefflich auf engliſchen 
Halbblutpferden beritten waren. Der alte Herr Walter trug die in 
Südafrika gewöhnliche Tracht: graugelbe Blouſe, weite, lederne 


nach den Bergen 


Neithofen mit bis zum Knie reichenden Gamaſchen und den breit⸗ 
randigen Hut, den eine Straußen feder ſchmüͤckte. Ueber feinem 
Rücken hing eine doppelläufige Büchſe, an ſeinem Gürtel Meſſer 


und Revolver. 

Ein weißer Vollbart umflatterte das tiefgebräunte Geſicht 
des alten Farmers, deſſen blaue Augen aber noch in Jugendfriſche 
blitzten. Die herkuliſch gebaute Geſtalt zeigte noch keine Schwerfäl⸗ | 


| riichen Zuluvolk jo häufig getroffen wird. 


Natalfreiwilligen 


verändert, 


nd Blut. 


18. Fortſetzung] 
ligkeit; der ſechzigjährige Mann ſaß jo leicht wie ein Jüngling 
im Sattel. 

Der „Boy“, ein faſt ebenholzſchwarzer Zulu von einigen zwanzig 
Jahren, war eine ſchlanke, geſchmeidige Geftalt, wie fie bei dem kriege⸗ 
Er war in ein einfaches, 
hellfarbiges Kattungewand gekleidet, das blouſenartig feinen Ober 
körper umſchloß, während Füße und Beine ebenfalls in Gamaſchen 
und weißgrauen Leinwandhoſen ſteckten. Auch er war bewaffnet mit 
einer Büchſe. 

Vor dem Hofthor ſprang der Alte jugendlich leicht aus dem 
Sattel und warf die Zügel ſeines Fuchſes dem Boy zu. Dann eilte 
er ſeiner Tochter entgegen. 


„Sie find wieder handgemein geworden!“ rief er. „Bei Dun⸗ 
dee und Glencde! Geftern haben fie die dicktöpfigen Boeren ordent⸗ 


ee Zweihundert Gefangene find nach Ladyjmith ab» 
geführt," 

„Wo ftehen denn die Unfrigen ?“ 

„Bei Glencoe und Dundee — ein Seitendetachement bei 
Elandslaagte, wo wir geſtern das deutſche Freicorps aufge⸗ 


rieben haben.“ 
„Deine Landsleute, Vater....“ 


„Ah, bah, wenn ſie mit den Boeren gemeinſame Sache 
machen, ſind's meine Landsleute nicht mehr. Gieb mir zu 
eſſen — ich bin hungrig, bin kurz nach Mitternacht fort⸗ 
geritten.“ 


Der Alte ſetzte ſich au den Tiſch und ließ ſich das Frühſtück 
trefflich munden. 
5 von Henry gehört?“ fragte Mary nach einer 

„Ich habe ihn ſogar geſehen ... er kam von Elandslaagte, wo 
r mit den Natalfreiwilligen die Feuertaufe erhalten hat. General 
French ſandte die Gefangenen unter Bedeckung eines Vetachements der 
nach Ladyſmith. Das Detachement com mandirte 
Heury. Er wußte nicht genug von dem Gefecht bei Elandslaagte 
zu erzählen — das deutſche Freicorps iſt ſo gut wie vernichtet — 
Oberſt Schiel, der es führt, iſt verwundet in unſere Gefangenſchaft 
gerathen. Die meiſten der deutſchen Officiere ſind todt oder ver⸗ 
wundet.“ 

„Die Armen ... für ein fremdes Land ihr Leben dahinzu⸗ 
geben .“ 

„Ja — ich verſtehe meine heutigen Landsleute nicht mehr. 
Du weißt, Mary, daß ich ſtets mit großer Liebe meines deutſchen 
Vaterlandes gedacht habe . aber es hat ſich da ſo viel 
daß ich es kaum noch als mein Vaterland betrachte. 
Du biſt zwei Jahre in Deutſchland geweſen, vielleicht denkſt Du 
anders . .“ 


Mary blickte gedankenvoll in die Ferne. „Ich hoffte“, sprach fie 


leiſe und langſam, „Deutſchland ſollte einſt mein Vaterland werden 


— das iſt nun vorüber . 

In vollem Galopp ſprengte in dieſem Augenblick der 
Verwalter Wedekind auf den Hof und hinter ihm drein ſtürmten mit 
Geſchrei die ſchwarzen Arbeiter und Arbeiterinnen. 

Vor der Veranda ſprang Wedekind aus dem Sattel. „Miſter 
Walter, ſie kommen!“ rief er. 

„Zum Teufel auch, Man: — wer kommt?“ fragte Walter, 
ſich erhebend. 


„Die Boeren! Sehen Sie dort nach dem Waldesrand, Sir, 
dort können Sie die Gewehre blitzen ſehen !“ 

Am Rande des etwa eine engliſche Meile entfernten Waldes 
tauchten einige Reiter auf kleinen, aber derben und fehnigen Pferden 
auf. Der breitrandige Hut, die hohen, kräftigen Geſtalten, das über 
die Schulter hängende Gewehr und der um die Bruſt gehängte 
Patronengürtel ließen ſie als Boeren aus Transvaal oder dem 
Orauje⸗Freiſtaat erkennen, die keinerlei militäriſche Uniform beſaßen, 
ſondern in ihren grauen, wolligen Jagd⸗ und Feldanzügen in den 
Krieg zogen. 
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a Sonnabend, den 25. Auguſt a. c. 


Großes Beucſiz-Concert 


für den Kapellmeiſter Herrn 


EB. Dietrich, 


an ſeinem 66. Geburtstage 
unter Mitwirkung der 


J. A. Kwast'schen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


F . 
„ Gebrüder A. u. J. Alschwang 


. 
aus Moskau 11 
1 


Fabrikanten von Herren-, Damen und Kinder wäſche. 11 
1 = Complete Aussteuer 22 0 
11 


von 100 Rbl. an. Anfertigung nach Maaß. il 
. . TTT 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Btilgerschte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis sum feinsten worden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


ARKNARUKKANRANNZEKKERKRARE KR 


% 

25 Leichte, weiche und feife x 
2 ; 2 
& Daarjilz: Hütex 

verkauft: 

= A. Marszal, 2 
* Lodz, Peirilauer Straße Nr. 139. x 
% NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meile u. Sansfchube. * 
AKRAKARARUERHRAERKERERURERMNN 


Bürften-, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER. 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlidje Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vor räthig. 
Beſtellungen werden möglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


—— 


KRARKKAKKHAKKUTNRKKRAUREARRRARERN 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Typhilis. 
— Preis 20 Jop. — 
Müller, Shi ind Schuellſchrriben, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
Nop. — 


HARARK 


& 
% 
* 
x 
21 
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Zu haben bei 


L. Fischer, Buch u. Muſikalienhandlung 


Petrikauer » Straße. 
ÄRÄKRKRAKRKERADKEKK RANK URK AR 


Die Apothekerwaurcu- Handlung 
des Provlſors der Pharmacie 


& BARTMAN in Lodz, 


Dꝛielna- (Babnſtracze) N 22, gegenüber der Milolaſewska - Straße 
empfiehlt verſchledene in» und ausländiſche Spicialmittel, natürlich: und kün fle 
Mineralwäſſer, Medleingl-Veberthran, gepreßte Paftillen, fertige Bflafter, Verband⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 
ae? D Benzin, Glasuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiiie 
uslade u. dgl. 


Lodzer chem. Reinigungs- Auſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 W U 8 Petrik.-Str. 41 
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GTöwna 21 Konſtantiner 9 


Reinigung und Umlögbung aller Arten Damen- und Herrera, arderoben, wie 
Anzüge, Paletots, Inauels, etc, Allgatins, Diamant- und DiaminFärbsrei 
Garantie für Echihelt. 


Ledzer Tageblatt. 


Etſte mechaniſche Bäckere 


in Lodz von 


Walenty Kopezynski 


— Julius⸗Straße Nr 14. — 
t Cegelniana-Strasse Nr. 42, 

5 f Iialen: Widzewska-Strasse Nr. 150, 
5 Wölezanska-Strasse Nr. 154, 


Nikolajewska-Strasse Nr. 23, 
empfiehlt ihr Gebäck in bekannter Güte. 


— 


Bindermagen- u, Eifenmühel-Fabrik A 


von 


Lothar Gessler, 


(letzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Velociwede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewlegen, Blur 
mintiſche, Geldkaſſetten etc. eic. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


La ger 
opliſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glotktultifungen und Telephan - Anlagen, 


phifche Apparate, 
Plalien, Papier und Zubehör. 


Chemikalien 
in großer 8 zu billigen 


Preiſen. 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bil 
A. Diering, Oplitker, 
; Petrianer-Strafe 87. 


Photogra 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BRG N K. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
... ˙ A . 


Ve | 
Beutfipes Thelin- Theater. 


Die diesjährige Spielzeit beginnt 
am 23. September. Hierzu werden für 
das am 16. September ankommende 
Perſonal möblirte Zimmer im Preiſe 
von 8 bis 20 Rubel monatlicher Miethe 
benöthigt und entſprechende Angebote in 
der Kanzlei des Theaters, Dzielna⸗Str. 
18, entgegen genommen. 


EE 
Ein Geſchäftslokal. 


für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſt ßen 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Pauska⸗Str. Nr. 93. 
Jofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 

großem Bodenraum. 


Bauer, 


Spiegel- Magazin 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Näheres Petrifauer⸗ Str, 115/752 17 
beim Stufe h. N ALLER EY 
TOILETTE 
wei Wohnungen WASSER, 


33 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, ſind 
vom J. October zu vermiethen, Pelrikauer⸗ 


Straße 133. RFUMS. 


7 
OOD0000009000 
Concert: Garten 
Hotel Mannteuffel 
Heute, Freitag, 
vorletztes 


Symphonie- 69 
e Concert 


des Holländischen Sy mphonie⸗ 
Orcheſters 
unter Leitung des Kapellmeiſterg 


J A KWAST. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 50 Kop. 
J. Petrykowski. 


SOOOOOOOOO OOO 


In der 3. klaſſigen 
1 Handelsſchule 


Zenon Goetzen, 


Wölezanska⸗Str. 55, 
mit Rechten der Regierungsſchulen, be⸗ 
ginnen die Nach- und Aufnahmeprüfun⸗ 
gen am 8/21, und der Untericht am 
16.729, Auguſt. Bei der Schule befin⸗ 
det ſich ein Penfionat, 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt . 
Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Emprängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und von 7 — 8½ Abends, 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſion. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


m] SUWALD. ® 


POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 


nicht! 
Fuppen aller Art 
werden in Repsra- 
tur angenommen. r 
Grösste Auswahl unzarbreoi- 

licher Metallbisch-Puppenköpfe, 
wowle Rümpfe in Lader- und Kugelgelon- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 

Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strase Nr. I, 
im Nähmasshiaon-Geschäft, 


Nothwendige Anzeigel 
Die Harzer Aararienvdgei 
melde im „Deuts 
Da Hotel zum 
„ Berfauf annon- 
5 ii Waren, find 
Dun) Anlauf ders 
ſelden nach der 
Müſchſte. Ne. 34, 
Abertragen worden und empfehle ich jelbige 
ineinen merthen Funden einer güfigen Be 
Ang, Achtungsvon 
W. Gralllen 


Lodzer Tageblatt. 


Rudzer Hinuer-Sefanguercin, 


Sonnabend, den 25. Auguſt a. e. 


E OGeſangs- Uebung 25 


Beginn präcife 9 Uhr Abends. 

Um den mehrſeltigen Anforderungen, welche in kürzeſter Zeit in geſang⸗ 
licher Beziehung an den Verein geſtellt werden, voll und ganz Genüge leiſten zu 
können, iſt unbedingt erforderlich, daß die Geſangs⸗Uebungen von jetzt ab wieder 
von allen Herren Sängern ausnahmslos regelmäßig und pünktlich beſucht 
werden, was ſchon für oben genannte Geſangs⸗Uebung dringend geboten iſt. 


Der Vorfland. 
Seesen, 


Pabianice. 


Sonntag, den 26. Auguſt a. c. findet im Garten +» Etabliffrinent 


„Gorka Pabianicka” 


— das — 


26. Turnfeſt 


des Pabianicer Turnvereins ſtatt und werden hierzu ſaͤmmtliche Turner 
und Turnfreunde höfl. eingeladen. 


Anfang 12 Uhr Nachmittags. 


ür G 30 Kop. 
= Eniree ei 1875 15 m 


Der Tururath. 


a 
a 


Zur Saiſon TEE 
empfehle ich meiner geſchäzten Runpſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 


ein neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſea. — 
Hut⸗Reparaluren werden prompt und ſauber dilligſt ausgeführt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hut fabrik, G wan Straze Ne. 14. 


. ̃ ˙ . 
* 
. 


Goran Leostemaker & bo 


4 

bekannt durch seine vorzügliche Qualität .f 
Bi g : 
DEE empfing und empflehlt ——— 4 
A. TRAUTWEIN, 5% 
A Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. % 
& in Moskau * 
J Colonialwaaren- u. Dellka- } 
. tessen-Handlung 1 
& Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. * 
E * 


J.... .... 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziöolkowska, 


Petrifaner-Biraße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umbänge, fowie Kinder⸗Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 
n 
P t t “ Bolfam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
a 1 Das einige Shmintmittel von Patti gebraucht. 


00 Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. gegen F lichten u. 
S Ivia giebt dem Telat eine jugenvlihe, Frliſche. 
Lanol 88 ge Siesta u Gommurlde. 


In haben In allen Parfumerie- und Droguenhandlangen in En, 
Haupt⸗Niederlage Wa ſchau, Nucata Nr. 5. — Klimecki. 


Das Möbel-Magazın u 
E HABERMANN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Krebenzen, Tischen, Gtühlen, Tolletten, Schräa⸗ 
ken, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln eie. etc. 
Beſtellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


Poxanzopsu Haxrem ‚Icomossas Boneps 


Koswozero Ilensypom, r. Sonn» 10 re Anryora % 


| 
| 
! Natwrot⸗Straße Nr. 37, 

| 

werden zu der erſten Spezialklaſſe, ſowie zu den Vorbereitungsklaſſen neue Schüler 
aufgenommen und zwar vom 19. Auguſt an täglich von 9, Uhr Morgens bis 4 


Uhr Nachmitlags. 


Geſuche um Aufnahme 


ſind in ruſſiſcher Sprache an den Inſpektor der Handelsſchule zu richten, ſowie 
„Taufſchein, Standeszeugniß und Impfſchein des Kandidaten beizufügen. 


SSOSOSOGO09090909 
Die Aufnahme » Prüfungen 
a 


‚Rorbereitungs- I, II u. III. Klaſſe 


— der — 


Pabianicer 7-Hafjigen 
Madchen-Commerz-Schule 


finden Freitag, den II. (24.) und Sonnabend, 
den 12. (25.) Auguſt d. J. ſtatt. 
Alle Auskünfte ertheilt die Kanzlei der Schule. 


SSS995999359599595 


Hugo Stangens 


Reife - Bureau, Berlin, 


ieee 


Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer- Straße Nr. 8. 
. 2 —ů — 
1 Geldſchrank⸗ Fabrik 
1 nd AR 16, 

anpflablt Stahlpanzer⸗Paſſen und- Caſſeiten, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 5; 
86 Nollſalouſten, Tpüriälußer, Sicherpeitsichlöffer, Schloßſicheruagen, Gllter ⸗ kl 
5 füfte und Krempelwolſſilſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchläſſel etc 1 
1 Feuerſichere Bücherſpinde werden Im jeder beliebigen Größe |d 
2 — — — 
Die Borbmauren-, Bindermagen- und Bambnswäbel- Fabrik 

von 
Lodz, Nawrot Str. Nr. 4 

empfiehlt eine fete große Auswahl in den verſchledenſten Rorbartikeln. 
Beflellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 


N r GUN STETTEN 
f | 
F von 
1 Kari Zinke, 
folgen, Hackerdlätter, Panzere und Krempelketten, Kleitendraht, Wolfe 
uin karzeſter Zeit angefertigt, 
Rudolf Srall, 
WES- Rıparaturen werden übernommen und Rohrſtüßle aus geflochten. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
Lene Sophie Knorozůowska 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
fetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiterei, Cravallen, Buchbinder-Aebeiten, 
künſuliche Blumen, Hellominiaturer, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u ſ. w. — Unterricht wird von Veh teriunen⸗Specialiſtinnen 
erthe t. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Petelkauer⸗Straße 14 
Wohnung 6 


Für die Herbſt- und Wiuter-Jaiſon 


empfichlt uu eingetroffene Deſſias für Anzüge und Paletotſtoſfe, ſom : 
Schüler, Schützen-, Wagen - u. Billardtuche zu den billlgſt en Preſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


7... ˙ R 


Pelrikauer-Straßt Nr. 121 


SCHLESISCHE KOGH- u. _HADSHALTUNGSSCHULE 


| Stat. mit Pensionat für gebild. Stände. Sit 


cousess eoncess. 
| Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 
Breslau, Kälosterstr. 2325, part., I. und II. Etage. 

Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnenden Unterrichts- 
curse: Kochen, cinfzche und feine Küche, Wirthschaftsführung, 
Weschen, Plätten, Hand- und Maschiuenähen, Schneidern, kunst- 
gewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung zugesichert. Gute 
Empfehlungen. Gefl. Anmeldung far Schule und Penslonat werden reeht - 
zeitig erbeten. Näheres durch Prospecte oder duren die Leiterin 


Emma Hoebke, 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung vorzügl. Schülerinaenarb>iten. 


Für ZIRKLERS Handelsſchule, Lodz, 


übernimmt zum Färben und 

chemisch zu reinigen sämmtliche 

Sachon und zwar: 

seidene, wollene und 

baumwollene Stoffe, 

Sammet, Plüsch, 

Felle, Straussfedern, 

Fächer, Bänder, 

echte Spitzen, Handschuh, 

Mull-, Tall-, Filet«, und 

Congress-Gardinen, 

Orenburger Fächer, 

Ball-, Promenaden-, 

Sommer- und Hauskleider, 

Pelerinen, Jaquetts, 

Staubmäntel, Paletots, 

Rötunden, 

sämmtliche Herrenkleider 

für Civil und Militär, 

sowie Gala-Uniformen, 

Gobelins, Portieren, 

Möbel- und Möbelstoffe, 

Teppiche gestickte Tis-hläufer, 

und Handarbeiten, Abajours, 

Kirchendeeorationen etc. 

\nnahme.#tellen: 
in Lodz bei: 

E Werner, Srednia-Strasse W 20, 

E. Matejko, Dzielna-Str, M 9, 

J. Schneider, Petrikuuerstr. X 95, 

H. Lukai, Petrikauer-Str. M 157, 

E. Kihn, Petrikauer-Str, M 297, 
in Zglerz bei: 

O. Krüger, Lange-⸗Str. N 83, 


+.+ 


Beil en 


Be 

E 
ur 
3 
zu verkaufen. 


Zu erfragen in der 
Exp. d. Blattes. 


Warnung. 


Hierdurch warne ich vor Anka, 
des Wechſels: Rbl. 100, per 20. Mir 
guſt n St. 1900, Ausſteller J. Mars 
gulies, Ordre 8: Woremann, girit 
von der Societe Chimique des Usines 
du Rhone, Lyon, an meine Ordre 
da ſolcher abhanden gekommen iſt. 


Hochachtend 
8. Mantinband 


OBbHBJEHIE, 

Cyaedanık Ipuorass Osbsza Mic 
possıxn Oysei 3-ro Herpoxonexard 
Oapyra A. ID. BY.IABA, zareıs- 
eraymınid 3% r. Joxsu o Box 
nei ya. M 29, ma ocmvaaniır 1030 
er, Yerasa Ppaxzauen. Coup, 
o6sasauers, uno 18 Asryera 190) 
r. 0» 10 van "yrpa 85 roh. 
Toa uo yanııb Kauenuoi 0. 
M 4, Öyaerz upogasarson Ka HAU. 
ue HMYINCCTRO, Ipmnagzemaufee 
Oasen IIlarany, 3arımıamıgeect 
u Neben u onbnennoe Br 102 pi 
50 kon. na yiokteraopeuie upe ref 
sin KyponaTH u A Opxuickaro, 

Onder u onbasy uporasaemaze 

upezueronb MORHO PAaCMaTp.raath 
y Cyreönaro Hpne rasa = n» ent 
upozazu na MBB OHoh. 

T. Horse, 13 Lon 1900 r. 

Cyacöauıt II puer b By a. 


OBBbABIERIE. 

Cyaebaud Ipuorass Crbrza Mer 
posuxs Cyzeä g.- ro [lerposonoran 
Orpyra A. 0. BY.IABA, Kuren 
pymmiä »5 rop. Lou un zo 
29 uo Bexoauei ya., of- 
erb, uro 18 Asryera cero 190 
roxa en 10 a. yrpa, av r. ToxAA u 
v7. Buasescroh H , 45 Oyseni 
UPOAABATECH ARA, UMYULSOTaN 
upmsaxıemammae Hynario Creseus 
CKOMY, BaKAmgamımeech s Neben 
m onbnennoe 3 29) p. a Vos, 
zeraopenie upereusiä Mopuua Spes 
keua u Mursoxa 

Ouaer u onbary ApOLannenT 
UPeAMOTOB MOZHO PASCMATPABATE 
Y Cyaeösaro Ipaorasa 1,85 el 
uUporazu na mbcrh OO . 

T. Joxss, Ioaa 13 AAA 1900 m 

Cyae6asıd' IIpaoraus Byzanz. 


Bchnellpressendruck von Leopold Zona 


